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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten.)

Oberhanſen (Rheinland), 29. Okt. Sonnabend Abend
iſt der Verſuch gemacht, das Kaſino des Geſellſchaftslokals der

„Gute Hoffnung-Hütte“ mit Dynamit in die Luft zu
ſprengen. Der Schaden iſt erheblich, Niemand wurde
verletzt.

Eſſen a. d. R., 29. Oktober. Geſtern wurde hier der Kon
g8 chriſtlicher Bergarbeiter unter Theilnahme von
Vertretern des Oberbergamtes, des Knappſchaftsvorſtandes, ſowie von
etwa 500 Delegirten und mehreren evangeliſchen und katholiſchen
Geiſtlichen abgehalten. Die Statuten nennen als Zweck der Ver
einigung eine Hebung der materiellen Lage der Berg-
arbeiter auf chriſtlicher und geſetzlicher Grundlage
und verpflichtet die Mitglieder zum Kampfe gegen die Sozialdemokratie.
Kaplan Oberdörfer hob hervor, man möge die Sozialdemokraten nicht be
ſchimpfen, da es nothwendig werden könne, mit derſelben zuſammen zu
gehen. Paſtor Weber aus Gladbach erklärte, die Evangeliſchen könnten
niemals mit den Sozialdemokraten zuſammengehen. Der Vertreter
des HirſchDuncker'ſchen Gewerkvereins erklärte daß ſein Verein ſich
dem chriſtlichen Gewerkverein anſchließe.

Poſen, 29. Okt. Der Landtagsabgeordnete v. Rotſchanski
(Wahlkreis Mogilno-Jnowrazlaw) iſt geſtorben.

Budapeſt, 28. Oktober. Der Sohn Koſſuth's, der hier
eingetroffen iſt, wurde auf dem Bahnhofe von den Anhängern
ſeines Vaters begrüßt und antwortete, er beuge ſich vor dem
Willen der Nation, welche ſich mit der Dynaſtie verſöhnt und
einen Schleier auf die Vergangenheit geworfen habe. Er wolleUnabhängigkeit Ungarns auf dem on Boden der Geſetze

ſtehend erringen. Mit Negation hätte ſelbſt ſein Vater nichts
auszurichten vermocht. Er hege volle Loyalität vor dem König
von Ungarn, der ein Muſter der Verfaſſungstreue ſei, den er
hochachte als Herrſcher wie als Menſchen. Er woffe derſelbe
werde einſehen, daß ein unabhängiges Ungarn die beſte Stütze
des Thrones ſei.

Brüſſel, 29. Oktober. Der Londoner chineſiſche Geſandte
wurde geſtern Nachmittag von dem Könige empfangen und
machte ſodann den Mitgliedern des diplomatiſchen Corps Be
ſuche. Derſelbe will heute behufs nach Lüttich
und Herſtal reiſen und dann nach London zurückkehren.

28. Oktober. Der „Grashdanin“ beſpricht
die das Gepräge herzlichen Taktes tragenden Kundgebungen des Kaiſers
Alexander und weiſt darauf hin, daß, während die franzöſiſchen
Miniſter ſich bei dem Bittgottesdienſt vertreten ließen, der Kaiſer
Wilhelm mit den Prinzen und hohen Würdenträgern dem Gottes
beigewohnt habe. Die „Nowoje Wremja“ betont das ſympathiſche
Verhalten der ausländiſchen Preſſe und das tiefe Mitgefühl mit dem
Kaiſer Alexander, ſeiner Politik, ſeinem ehrenhaften Charakter, mit
der Energie, mit welcher er die Intereſſen des europäiſchen Friedens
vertreten habe, mit ſeiner Arbeitſamkeit, Aufrichtigkeit und Feſtigkeit.
Wenn dem ſchweren Leiden des Kaiſers ſei alle Feindſeligkeit
verſtummt. Der Kaiſer habe lediglich durch ſeine Friedensliebe ſich
Anerkennung verſchafft, da dieſelbe der alle Völker erfüllenden Friedens
liebe entſprach. Das Blatt ſchließt mit der Hoffnung auf Geneſung
des Kaiſers.

'Belgrad, 29. Oktober. Der gefangene Räuber Jlic-Baſtovan

ſagte vor dem Bezirksgerichte in Kragujewatz aus, daß er von dem
in der Hochverrathsſache des Cebinge verhafteten Sima Gijakovic,
zur Zeit als König Alexander das Land bereiſte, ein Fläſchchen mit
Gift erhalten habe, um es dem damaligen radikalen Bezirkskommiſſar
Miloſch Miſchkovic zu übergeben. Dieſer Miſchkovic habe ihm (dem
Jlic Baſtovan) den Antrag gemacht, das Gift in die für den
König vorbereiteten Speiſen zu mengen. Dafür bot er 2000
Francs. Da man ſich über den Lohn nicht einigte fand das Verbrechen
nicht ſtatt. Jn Folge dieſer Ausſage wurden bei dem in Arangelovatz
wohnenden Miſchkovic, wie bei dem geweſenen radikalen Abgeordneten
Mladen Markovic Hausſuchungen vorgenommen, aber nichts
Belaſtendes gefunden. Dennoch wird die Unterſuchung in dieſer
Angelegenheit eingeleitet und iſt Sima Gjakovic von Belgrad zurn
Verhör nach Kragujewatz übergeführt worden.

Fürſt Hohenlohe, Kanzler des deutſchen
Reiches.

Wie wir bereits geſtern Abend einem Theile unſerer Leſer
durch Extrablatt mitzutheilen in der Lage waren, iſt die Frage,
wer der dritte Kanzler des deutſchen Reiches werden würde,
entſchieden Fürſt Chlodwig Hohenlohe hat dem an ihn er-
r Rufe des Kaiſers Folge geleiſtet und hat das Amtdes Reichskanzlers und das des reußiſchen Miniſterpräſidenten

übernommen, während der bisherige Unterſtaatsſekretär des
Jnnern im Miniſterium von ElſaßLothringen, Herr v. Koeller,
zum Miniſter des Jnnern ernannt worden iſt. Wir wieder
olen an dieſer Stelle den Wortlaut der uns geſtern in

den Abendſtunden zugegangenen, als Extrablatt veröffentlichten
Telegrammes

Berlin, 28. Oktober, 5 Uhr 30 Min.
Sicheren Vernehmen nach nahm Fürſt Hohenlohe heute Vor-

mittag den Kaiſerruf zur Uebernahme des Reichskanzlerpoſtens und
des preußiſchen Miniſterpräſidiums an, ebenſo wie Herr von Koeller
das Portefeuille des Miniſteriums des Jnnern. Die offizielle Er
nennung erfolgt im Lauf des heutigen Abends. Fürſt Hohenlohe
und Herr von Koeller kamen im Laufe des Vormittags mit den
Majeſtäten nach Berlin, fahren 6 Uhr Abends wieder nach dem
Neuen Palais, diniren und übernachten daſelbſt und begeben ſich
morgen Vormittag wieder nach Berlin; Herr von Koeller übernimmt
iwaheſcheinlich bereits morgen die Geſchäfte.

Berlin, 28. Oktober, 6 Uhr 35 Min.
Fürſt Hohenlohe wurde zum Reichskanzler ernannt und hat

fein Amt bereits angetreten, indem er fich die Räthe des Aus
wärtigen Amtes vorſtellen ließ.

Ein Nachfolger des Fürſten Hohenlohe als Statthalter in
ElſaßLothringen iſt noch nicht ernannt.

Der neue Reichskanzler, Fürſt Hohenlohe, ſteht im 75. Lebens-
jahre, iſt aber geiſtig wie m noch ſehr rüſtig; er iſt ge
boren am 31. März 1819. Nachdem er in Göttingen, Hrn
berg und Bonn die Rechte ſtudirt, trat er 1842 in den preußiſchen
Staatsdienſt ein und war nacheinander als Auskultator in
Ehrenbreitſtein, als Referendar in Potsdam und Aſſeſſor in
Breslau thätig. Jm Jahre 1845 fielen ſeinem Hauſe als Erb
ſchaft von dem Landgrafen von HeſſenRheinfelsRotenburg
die Herrſchaften Ratibor und Korvey zu. Dieſe übernahm ſein
älterer Bruder Victor als Herzog von Ratibor, er ſelbſt erhielt
1846 die e daran e Als bayriſcher Standes-
herr trat er darauf in den bayriſchen Reichsrath ein; 1849 war
er in London als Reichsgeſandter, 1866 wurde er bay-
riſcher Miniſterpräſident und war in dieſem Amt erfolgreich
im Dienſte des dende S 7 thätig. Jm
Jahre 1870 trat er vor der klerikalen oſition zurück. Nach
heißen Kämpfen, die von der Kammermehrheit umſo erbitterter
geführt wurden, als der Fürſt die Freiheit der Schule von der
Kirche vertrat und die europäiſchen Kabinette zu gemeinſamen
Schritten gegen die Politik des Vaticans, welche auf dem
Concil in Rom hervortrat, zu bewegen ſuchte, erlag Fürſt
Clodwig, der der maßvollen katholiſchen Richtung angehörte,
der Oppoſition. Mit einem ehrenden Dankſchreiben v König
Ludwig ſein wiederholtes Entlaſſungsgeſuch an. Jm bayriſchen
Reichsrath darauf und während des Krieges 1870/71 war Fürſt
Hohenlohe eifrig für die deutſche Einigung thätig; 1871 wurde
er für Forchheim in den Reichstag gewählt, dem er als
Mitglied der Reichspartei bis 1874, zuletzt als Vizepräſident,
angehörte. Jm Jahre 1874 wurde er an Stelle des Grafen
Arnim deutſcher Botſchafter in Paris; 1878 nahm er als einer
der deutſchen Bevollmächtigten am Berliner Kongreß theil. Jm
Jahre 1885 vertauſchte er Paris mit Straßburg, als erfolg-
reicher Nachfolger des General a v. Manteuffel
mit der Statthalterſchaft von Elſaß Lothringen.

Dort iſt er ſehr beliebt geworden in allen Kreiſen der Be
völkerung. Er duldete keine Umtriebe, bewies aber Milde neben
der Gerechtigkeit und that Alles, um das ihm anvertraute
Land wirthſchaftlich zu heben. Das Elſaß hat ſich glänzend
entwickelt, Lothringen hat weniger günſtige Bedingungen, und
die Regierung gebietet nicht über die Mittel, um in großem
Stil ſie zu verbeſſern. Aber bei der Vertheilung der Laſten
wird Lothringen ſehr geſchont. girt lohe iſt der Meinung,
daß früher oder ſpäter das Reich ſeinen Verkehr mit dem von
den wohlhabenden Franzoſen verlaſſenen Lande auf neuen
Wegen ordnen muß, er würde als Reichskanzler in dieſer Be
ziehung thätig ſein können.

Der erſte Reichskanzler war ein großes Genie, der zweite
eine ungewöhnlich begabter Kopf. Fürſt Hohenlohe iſt ein vor-
urtheilsfreier, wohlwollender, der Regierungsgeſchäfte kundiger
und charaktervoller Staatsmann, den wir unſer volles Vertrauen
entgegenbringen, von dem wir in hohem Grade hoffen können,
daß man ihn findet „Allezeit treu bereit für des Reiches
Herrlichkeit.“

Diplomatiſch und in ſeinen politiſchen Anſchauungen ein
Schüler des Fürſten Bismarck, hat er zu ſeinem alten Lehr-
meiſter ſtets mit Gefühlen der Dankbarkeit und Bewunderung
heraufgeblickt. Die Wahl des Kaiſers iſt auf einen bewährten
Patrioten und erfahrenen Politiker gefallen alle nationalen
Elemente Deutſchlands werden mit erneutem Vertrauen in die
Zukunft blicken können, umſomehr, als in dem feſten, per-
ſönlichen Regiment das im Reiche der Kaiſer im Verein
mit den anderen Bundesfürſten ünd Regierungen, in
Preußen der rig führt, die Gewähr für die Continuität
der deutſchen und preußiſchen Politik liegt. An derStelle, auf die das preußiſche und deutſche Volk mit
o Vertrauen zu ſehen gewohnt und berechtigt iſt, wird mit
icherer Hand das Steuer des Staatsſchiffes geführt. Wie in

den urtheilsfähigen und patriotiſchen Kreiſen der heimiſchen
Bevölkerung daher der Perſonenwechſel in den höchſten
Stellen des deutſchen und preußiſchen Staatsdienſtes mit
vertrauensvoller w aufgenommen wird ſo beſteht
auch im Auslande kein Zweifel darüber, daß derſelbe an
dem feſten, ruhigen und ſtetigen Gange der deutſchen aus-
wärtigen Politik nichts ändert, und man läßt ſich auch
durch Preßſtimmen aus Deutſchland nicht beirren, welche in
ihrem unpatriotiſchen Sondergeiſte ſich bis zur Erregung von
Mißtrauen gegen das eigene Land und ſeine Zuſtände ver-
ſteigen durch Aeußerungen, wie die eines freiſinnigen Blattes,
welches ſchreibt:

„Alle Herzen belaſtet das Gefühl in dieſem Augenblick, daß
wir ernſten Zeiten entgegengehen und ſo haben wir gemeinſam mit
unſeren Freunden in dieſen verhängnißſchweren Tagen nur den
einen Wunſch: Gott ſchütze das Vaterland!“

Das wirklich deutſche Volk weiß eben das Vaterland in
ſicherer, kühner und feſter Leitung, zu der es volles Vertrauen
haben kann und hat.

Die Aera Caprivi.
Als Graf Caprivi noch im Amte war, da erſchien in einer Zeit

ſchrift „Der neue Kurs“ betitelt es war im März dieſes Jahres
ein Aufſatz „Fürſt Bismarck, der neue Kurs und der ruſſiſche

Handelsvertrag“, der dem Herausgeber der Zeitſchrift ein eigen-
händiges Dankſchreiben des Reichskanzlers eintrug. Es wird daſelbſt
der Verſuch gemacht, die Verantwortung für den neuen Kurs aus-
ſchließlich dem Monarchen zuzuſchieben, und es wird auf dieſe Weiſe

der Begriff des leitenden Staatsmannes völlig ſeines Jnhaltes be-
raubt. Wer das Opfer brachte, ſo ungefähr argumentirt der Ver
faſſer, nach dem Verſchwinden der Rieſengeſtalt des Altreichskanzlers

aus der politiſchen Arena die ungeheuere Laſt des Amtes auf ſich zu
Sehmen, ſich mit klarem Geiſt und eiſernem Fleiß in das tauſend

fache Detail des Amtes hineinzuarbeiten, wer auf ſeinem Poſten aus
geharrt, ohne ſich durch unwürdige Angriffe von links und rechts her
den Muth brechen zu laſſen, der hat wahrlich ein Recht auf ein Wort
warmer Anerkennung. Dieſes Wort wollen auch wir dem zweiten
Kanzler des Deutſchen Reiches widmen. Seinen lauteren Charakter
ſeine königstreue Geſinnung, ſeine Vaterlandsliebe haben wir nie in
Zweifel gezogen was wir an ihm vermißt haben, war nur das,
daß er kein Staatsmann war und daß ihm die klare Erkenntniß und

die nöthige Energie fehlten, um das, was ſein Empfinden ihm
diktirte, mit allen nöthigen Mitteln durchzufechten. Er iſt darüber
kann kein Zweifel ſein mehr als es für einen leitenden Miniſter
jemals erlaubt iſt, durch Perſönlichkeiten geleitet worden, die nicht

zu ſeinen verantwortlichen Räthen gehörten, und am deutlichſten

hat ſich das gezeigt, nachdem durch die Trennung
der höchſten Aemter im Reich und im preußiſchen Staate die tauſend
Fäden, die ihm die Bedürfniſſe des realen wirthſchaftlichen und po-
litiſchen Lebens im Lande vermitteln ſollten, zerſchnitten waren. Wir
waren durch den Fürſten Bismarck gewohnt geworden, an den Reichs
kanzler ein anderes Maß zu legen, als es jetzt die Nachrufe thun, die

dem Grafen Caprivi gewidmet ſind, und wir glauben, im Jntereſſe
des Reiches iſt es beſſer, die Anſorderungen hoch zu ſpannen als
niedrig. Mit dem ruhigen Ausharren auf dem Poſten iſt es allein
nicht gethan im Gegentheil, es kann zwar ſehr charaktervoll ſein,
aber politiſch iſt es nicht, unbekümmert um die Einwürfe von links
und von rechts, ſeinen Weg fortzuſetzen.

Nein, unter dem neuen Kurs, unter dem Caprivismus darf man
keinesfalls, will man ſich nicht des leitenden Prinzips zur Beurtheilung der

Politik eines konſtitutionell regierten Staates entſchlagen, die Perſönlich
keit des Herrſchers bezeichnen. Graf Caprivi wird die Verantwortung für
die durch ſeinen Namen gekennzeichnete Aera nicht von ſich weiſen
können und auch nicht wollen das hat er ſelbſt mit Nachdruck oft
genug hervorgehoben. Wenn man aber an eine Prüfung der Einzel-

fragen der inneren und der äußeren Politik herantritt, ſo wird man
finden, daß der Caprivismus die Abkehr von der alt-
preußiſchen Tradition unſerer deutſchen Politik
entweder durchgeführt hat oder die Keime dazu
in ſich barg. Wäre das nicht das allgemeine Empfinden geweſen,
ſo hätte der Name ſchon „der neue Kurs“ nicht alsbald ſo populär
werden können. Die perſönlichen Freunde des Fürſten Bismarck grollen
dem zweiten Kanzler, weil er die Formen, in denen dieſe Abkehr ſich
vollzog gleich zu Anfang ſo ſchroff geſtaltete wir wollen darüber
heute nicht mit ihm rechten aber das eine um betonen daß
es zu ſeiner Popularität jedenfalls nicht beigetragen hat, daß er dem
Fürſten Bismarck den Uriasbrief nach Wien geſchrieben hat. Auch
in manchen ſonſtigen Aeußerlichkeiten wir erinnern an das Ver
ſchwinden des Namens „Bismarck“ aus der Liſte der deutſchen Marine

fahrzeuge zeigt ſich eine eigenthümliche Animoſität.
gegen den Amtsvorgänger, die ihrer Erklärung noch immer harrt.
Doch müßte man, wenn auch ungern, über ſolche Aeußerlichkeiten
hinwegſehen, wenn es der neue Staatsmann verſtanden hätte, durch
eine geniale Politik die Herzen der Bevölkerung zu ſich zu wenden
und die Parteigeſtaltung in neue Bahnen zu lenken.

Die innere Politik des Grafen Caprivi iſt dadurch gekenn-
zeichnet, daß ſie die Schwerpunkte weiter nach links verlegt, die
äußere dadurch, daß das Uebergewicht der deutſchen Diplomatie ſich
nicht länger behaupten konnte und daß deshalb einestheils die bis-
herige Konſtellation der Mächte eine Veränderung erfuhr, welche die
Friedensgarantien nicht mehr ausſchließlich von Berlin ausgehen
ließ, anderntheils, daß den deutſchen Staatsmännern oft recht un-
liebſame Ueberraſchungen bereitet wurden. Man kann die Ver-
änderung der Situation jetzt trefflich erkennen, wenn man die Be-
trachtungen lieſt, die dem todtkranken Czaren gelten. Czar
Alexander wird und nicht blos in der ruſſiſchen und in der fran
zöſiſchen Preſſe als der Hort des Friedens gefeiert, er wird als derjenige
hingeſtellt, in deſſen Hand, in deſſen Willkür es lag, ob Europa in
die Schrecken eines Krieges geſtürzt werden ſollte. Das war ehedem
anders. Zu Zeiten des Altreichskanzlers ſchrieb ein deutſcher Pub-
liziſt, daß Deutſchland durch ſein natürliches Schwergewicht die an-
deren Mächte an ſich zieht, ob nun förmliche Koalitionen verabredet
werden oder nicht. Nach dem Rücktritt des Fürſten gewann die
Anſchauung, die ſo oft in den franzöſiſchen Kammern und in der
Pariſer Preſſe wiederholt war, auch bei den deutſchen Staatsmännern
Boden nämlich, daß der Dreibund eigentlich aggreſſive Tendenzen
verfolge und daß eine eigentliche Friedensgarantie nur dann vor
handen ſei, wenn ihm in Geſtalt eines Bündniſſes zwiſchen Frank
reich und Rußland ein Zweibund gegenüberſtehe. Und nicht genug
damit Daß Frankreich der Erbfeind Deutſchlands ſei, das hat der
neue Kurs vergeſſen und unſere galliſchen Nachbarn weſtlich des
Rheins haben mit Schmunzeln eine Anzahl von Freund-
ſchaftsbetheuerun gen empfangen, die ſie zwar mit höf-
lichen Phraſen entgegengenommen haben, die aber ihrem Haß nie
mals den Stachel rauben könne. Die Quinteſſenz der Bismarck'ſchen

franzöſiſchen Politik war die, Frankreich zu iſoliren des-
halb wurde Italien und Spanien herangezogen und eine Höhe der
Situation, wie ſie die Dreikaiſerentrevue zu Skierniewice bedeutete,
hat der ganze Caprivismus trotz aller ſeiner Handelsverträge nicht
erklommen.

Gewiß, wir haben ſeit 1890 ernſtliche Konflikte nicht in Sicht
gehabt, aber ob es das Verdienſt des Grafen Caprivi war das
werden ſeine eifrigſten Lobredner kaum behaupten wollen. Zwar
ſagen ſie ihm nach daß er durch ſeine Heeresorganiſation einen
weiteren Schritt nach der Richtung hin gethan, den Bismarck in
ſeiner gewaltigen Rede vom Februar 1888 angedeutet, daß nämlich
ein ſtarkes Heer in Deutſchland die beſte Garantie für den Frieder



ſei aber wir haben ſchon geſehen, daß die Anſicht von der
Friedensmiſſion Deutſchlands nicht mehr unbeſtritten iſt, und im
IJnland wie im Ausland betrachtet man die zweijährige Dienſtzeit
nicht überall cis eine Stärkung unſerer Armee ſondern die Sach-
verſtändigen haden ch gewöhnt, ſie als ein wthwendiges Uebel

anzuſehen, um ſeiner Zeit pas ganze Geſetz nicht ſcheitern
zu laſſen. Es iſt übrigens euch darauf hingewieſen
worden, daß der Bedarf an neuen Truppenmaſſen ein

Defizit in dem Können der Diplomaten entſchleierte, und daß,
wären der Regierung die verlangten Bataillone nicht bewilligt worden,

die Geſammtlage ſich noch mehr zu Ungunſten Deutſchlands ver-
ändert hätte. Bemerkenswerth bleibt auf alle Fälle, daß die eom-
munis opinio die iſt, Deutſchlands Anſehen im Auslande ſei ge
ſunken, trotz der neuen Militärvorlage, trotz der Handelsverträge

das hat ſich nicht zum mindeſten in der Kolonialpolitik gezeigt. Nur
dem perſönlichen Einfluß des Kaiſers iſt es zu danken, daß das Ab
kommen Englands mit dem Kongoſtaate nicht ratifizirt worden iſt.

Die Handelsvertragspolitik dieſes Gebiet, wo äußere und
innere Politik ſich aufs engſte berühren und zeitweilig zu befehden
cheinen gab dem neuen Kurſe ſeine eigentliche Signatur und
bildet in den Augen der Freunde Caprivis ſeinen eigentlichen Ruhmes-
titel. Jn einem Athem ſchildert der ſchon vorher citirte Artikel
dieſe und die Sozialpolitik. „Die verhängnißvolle Abſperrung der
Nationen gegen einander, die Handel und Induſtrie in ihrem Ueber
maß zu vernichten drohte, iſt gebrochen. Europa ſoll nicht ein wirth-
ſchaftliches Kampfgebiet, ſondern zur Stätte eines großen, auf feſten
und ſicheren Zugeſtändniſſen ruhenden Waarenaustauſches werden.
Dieſem freien wirthſchaftlichen Geiſte entſprach auch das Verhalten
der Staatsgewalt den ſozialen Problemen gegenüber. Der Fall des
Sozialiſtengeſetzes hat ſich doch als eine That ſtaatsmänniſcher Weis-
heit erwieſen.“

Wir brauchen unſere Kritik der Handelsverträge hier nicht zu
wiederholen. Allpreußiſche Tradition aber war es, die produktiven
Stände im Lande zu ſchützen und ſie nicht zu Gungſten des inter
nationalen Handels aufzuopfern. Mit Recht hat, ſeitdem der neue
Kurs die Aera der Handelsverträge inaugurirte, die konſervative
Partei ſich mit aller Unzweideutigkeit von ihm abgewandt,
denn damit werde eine europäiſche Politik an die Stelle der
nationalen geſetzt. Daß die offiziöſe Preſſe Hand in Hand
mit der freiſinnigen die nationalen Beſtrebungen durch die Be
zeichnung egoiſtiſche Jntereſſenpolitik diskreditiren durfte das hat
weite Kreiſe der Bevölkerung, die ſonſt traditionell regierungs-
freundlich waren, ſtutzig gemacht und zu ſehr lebhaften Gegen-
aktionen geführt. Es iſt noch nicht aufgeklärt, in wie weit dieſe

genaktion an dem Ende des Caprivismus betheiligt iſt.
Auch über die Behandlung der ſozialen Probleme ſind die

Akten nicht geſchloſſen. Wir werden noch des öfteren auf dieſe
Frage zurückzukommen haben. Was aber die Nachfolger der Aera
Caprivi als Saldo der Bilanz des neuen Kurſes überkommen haben,
and welche Aufgaben ihnen daraus erwachſen, das ſoll einer dem

gen Betrachtung vorbehalten bleiben.

Nachklänge zur Kriſis.
Verfrüht wäre es, heute ſchon ein abſchließendes Urtheil

über die inneren und äußeren Gründe, die zur Demiſſionirung
der Grafen Eulenburg und Caprivi führten, über die Ver
anlaſſung und den Verlauf der Kriſis, zu geben wir be
ſchränken uns deshalb jetzt darauf, den Kern der Sache hier
wiederzugeben, ſoweit er ſich aus der e der vorliegenden,
vielfach einander widerſprechenden Mittheilungen, Kombinationen
und Gerüchten herausſchälen läßt:

Die letzten Vorgänge vor dem Sturze des Reichskanzlers
Grafen Caprivi und des Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg
haben ſich nach einer authentiſchen Darſtellung ſehr haſtig ab
geſpielt. Graf Caprivi hatte am Dienstag Morgen ſein Ent
laſſungsgeſuch eingereicht. Jn Folge deſſen hatte ſich der Kaiſer
vor ſeiner Abreiſe nach Liebenberg zum Kanzler begeben und
ihm den Rath gegeben, auf ſeinem Platze zu bleiben. Jm
Laufe der Ausſprache ergab es ſich, daß in den Anſchauungen
des Kaiſers und des Kanzlers über die Stellung zur Umſturz-
bewegung nur ſehr geringfügige Abweichungen beſtanden. Der
Kaiſer ſprach auch die Hoffnung aus, daß zwiſchen der Auf-
faſſung des Kanzlers und des Miniſterpräſidenten eine Brücke
ſich werde bauen laſſen. Jn dem Bewußtſein, daß die Kriſis
beigelegt ſei, reiſte der Kaiſer nach L

Nach der Unterredung des Kaiſers mit dem Reichskanzler
wurde der geſammte offiziöſe Preßapparat zur Verherrlichung
des Kanzlers in Szene geſetzt. Während der Kaiſer in Lieben-
berg verweilte, wurde ihm das Entlaſſungsgeſuch des Grafen
Eulenburg unterbreitet. Daſſelbe war ausdrücklich mit den
Preßangriffen in der Kölniſchen Zeitung und anderen Blättern
begründet worden. Dem Kaiſer ſind zur Charakteriſirung dieſer
Preßpolemik verſchiedene Zeitungsartikel vorgelegt worden. Aus
dieſen ſoll er die Ueberzeugung gewonnen haben, daß ein
weiteres gedeihliches Zuſammenwirken beider Staatsmänner
ausgeſchloſſen ſei.

Freitag Vormittag ſoll der Kaiſer, als er in Potsdam an
gekommen war, den Chef des Civilkabinets von Lucanus zum
Reichskanzler geſchickt haben. Der Kanzler wurde um eine
Erklärung darüber gebeten, in welchen Beziehungen er zu einem
beſtimmten Artikel der Kölniſchen Zeitung ſtände. h Caprivi
gab die Erwiderung daß er auf den bewußten Artikel keinen
Einfluß ausgeübt habe jedoch keinen Anſtand nehme die in
demſelben entwickelten Anſchauungen als ihm ſympathiſch zu
bezeichnen. Eine weitere Erklärung müſſe er ablehnen.

Mit dieſer Antwort begab ſich der Chef des Civilkabinets
zum Kaiſer zurück. Um 2 Uhr wurde das erneuerte Abſchieds-
geſuch in der mündlichen Audienz vom Kaiſer genehmigt. Der
Staatsmann der mit der Erklärung in das Amt trat, keine
offiziöſe Preſſe zu bedürfen, iſt ſomit der maßloſen Ungeſchick-
lichkeit ſeiner offiziöſen Preſſe erlegen.

Ueber die Gründe der Kriſis ſpricht ſich anſcheinend in
Uebereinſtimmung mit den hiſtoriſchen Thatſachen, die „Kreu z-
3t g.“ in folgender Weiſe aus

„Die Frage der gegen die „Umſturzparteien“ zu ergreifenden
Maßregeln hat nur in zweiter Linie dazu beigetragen, die Ent-
ſcheidung herbeizuführen. War auch, wie wir im Gegenſatz zu
offiziöſen Meldungen betonen müſſen, ein volles Einvernehmen
nicht erreicht, ſo lag doch die Möglichkeit vor, es anzubahagen, und
als Graf Caprivi am Dienstag die noch ſchwebenden Differenzenfür bedeutſam genug hielt, um ſeine Demiſſion einzureichen, hat

ſeine Majeſtät in einer darauf folgenden Audienz jenes Geſuch in
einer für den Reichskanzler keineswegs ungnädigen Weiſe abgelehnt
und ihn veranlaßt, von dieſer Thatſache dem Grafen zu Eulen-
burg Mittheilung zu machen. Erſt danach erfolgte das
Demiſſtonsgefuch des Grafen Eulenburg, ſodaß der Reichskanzler
ſiegreich den Platz zu behaupten ſchien. Es iſt erinnerlich, mit

r

welchein Lärm der offiziöſe Telegraph und die offiziöſe Preſſe von
dem Beſuche Notiz nahmen, den Se. Majeſtät dem Reichskanzler
am Dienstag machte, und wie namentlich von der „Kölniſchen
Zeitung“ und von der „Nordd. Allg. Ztg.“ betont wurde, daß der
Kaiſer „h in ter dem Kanzler ſtehe.“ Es war eine Jdentifizirung
von Kanzler und Kaiſer, wie ſie ſtärker nicht möglich war. Wie
nun aus beſter Quelle verlautet, iſt Se. Majeſtät von dieſer Inter
pretation ſeiner Abſichten keineswegs erbaut geweſen, und die Hart
näckigkeit, mit welcher Graf Caprivi darauf beſtand, für ſeine
Preſſe einzuſtehen, iſt in Zuſammenhang damit zu bringen, daß
einem zweiten Abſchiedsgeſuch die Genehmigung
nicht verſagt wurde. Dies ſind Thatſachen; was ſonſt
umhergetragen wird, iſt unverbürgtes Gerücht

Wie man der „Kreuzztg.“ weiter ſchreibt, ſei der Empfang
der Geſandten von Bayern, Sachſen, Württemberg und Baden
durch den Kaiſer am Freitag dahin zu deuten, daß der Kaiſer
auf dieſem Wege den Souveränen der vier größten Bundes-
ſtaaten nicht nur die erfolgte Veränderung, ſondern auch die
Veranlaſſung und Gründe dazu mittheilen wollte. Andererſeits
verlautet der „Köln. Ztg.“ zufolge über dieſe Unterredung, der
Kaiſer habe geäußert, die gegen den Entwurf gerichteten Ge
ſetzesvorſchläge ſollten nach dem Rücktritt des Grafen Caprivi
in derſelben Form vorgelegt werden, wie mit dem Grafen
Caprivi vereinbart worden wäre.

Unter dem geſtrigen Datum wird der „Kölniſchen
Zeitung“ aus Berlin telegraphirt:

„Der General der Infanterie Graf von Caprivi hat bereits
im Laufe des Nachmittags den Staatsſekretären der Reichs

ehörden und einigen näheren de n ſeinen Abſchiedsbeſuch ge
macht. Er hat dabei nicht verhehlt, daß er ſich herzlich freut, die
ſchweren Bürden des verantwortlichen Amtes los zu ſein. Seit
vier und einem halben Jahre hat er nahezu keine dienſtfreie Stunde
gehabt; ſelbſt während ſeines Kuraufenthalts in Karlsbad
hat er ſich den wichtigeren Dienſtgeſchäften unterziehen müſſen.
Jetzt gedenkt er ſchon in den nächſten Tagen von hier abzureiſen
und ſich zunächſt längere Zeit in der Schweiz zu erholen. Graf
Botho zu Eulenburg nahm geſtern Abend mit ſeiner Gemahlin
in ſehr vergnügter Stimmung an einer kleinen Tiſchgeſellſchaft
Theil. Erſt nach Tiſch wurde einem der Gäſte ein Extrablatt
hereingebracht, und erſt dadurch erfuhr die Geſellſchaft, welche
politiſchen Ereigniſſe ſich im Laufe des Nachmittags im Kaiſer
lichen Schloſſe vollzogen hatten. Graf Eulenburg gedenkt als
Privatmann hier in Berlin zu bleiben.“

Dentſches Reich.
Die Gerüchte von einem Entlaſſungsgeſuch des

Staatsſekretärs des Aenßern, Freiherrn v. Marſchall,
dürfen als verfrüht gelten müſſen. Die Annahme einer
ſolchen Demiſſion liegt aber deshalb nahe, weil die freund-
t Beziehungen zwiſchen dem Fürſten Hohenlohe und
em Fürſten Bismarck das Verbleiben des Freiherrn v. Mar-

ſchall unter dem neuen Reichskanzler augenſcheinlich peinlich
machen müßten. Herr von Marſchall galt bei den Freunden
des Fürſten Bismarck ſeit ſeiner Berufung ins Amt als das
Gegentheil einer persona grata. Die Entſcheidung über ſein
Verbleiben dürfte alſo lediglich von dem Verhalten des Fürſten
Hohenlohe abhängen.

Wie aus verſchiedenartigen und wie wir gleich bemerken
wollen, meiſt unzutreffenden Mittheilungen ſchon 7
legen verſchiedene Preßorgane ein außerordentliches Intereſſe
für die bevorſtehende Tabakſteuervorlage an den Tag,
wobei geradezu eine gewiſſe nervöſe Ungeduld bezüglich der
endlichen Publikation der Vorlage zu Tage tritt. an über-
ſieht dabei, daß ſeitens der geſetzlichen Jnſtanzen Geſetzesvorlagen
nicht ausgearbeitet werden um ſchon im vorbereitenden Sta
dium ein ergiebiges Geſprächsthema zu bilden, ſondern um be-ſtimmte Ziele zu erreichen, die zum Wohle des. Reichs erreicht

werden müſſen. Die Jntereſſenten wie die öffentliche Meinung
werden ſich alſo mit ihrer Kritik gedulden müſſen, bis der
Geſetzentwurf endgiltig feſtgeſtellt und amt-
lich bekannt gegeben wird.

Bezüglich der Börſenreform beſteht nach dem „Börſen
Kourier“ die Abſicht, Ueberwachung der Börſen durch Regie
rungskommiſſarien einzuführen und gleichzeitig auf Fonds- wie
Produktenbörſen Ehrengerichte einzuſetzen, die die Befugniß
haben ſollen, das geſchäftliche Verhalten der Börſenbeſucher
etwaigen Anzeigen gegenüber zu prüfen und eventuell disziplinariſch zu ahnden. Für Zulaſſung von Emiſſionen ſollen ein-

heitliche Beſtimmungen unter den durch das geltende Geſetz
bereits ſtehenden Haftungen getroffen werden.

Aus Nah und Fern.
Ertappte Falſchmünzer. Die Polizei beſchlagnahmte geſtern

in Wien in den Wohnungen eines Drückſortenagenten Trebſche und
eines Viktualienhändlers Peter Platten und Papier mit der Gravirung
bezw. dem Abdruck von FünfguldenStaatsnoten. Beide wurden
t. Falſifikate waren bisher weder hergeſtellt noch verausgabt
worden.

Geſtrandeter Wal. Zehn Fiſcher aus Ahlbeck bei Swinemünde
fingen Sonnabend Nachmittag einen geſtrandeten Grindwal von
50—60 Centnern und gegen 80 Fuß Länge, noch lebend. Der Wal
wurde mittelſt ſtarker Taue ans Land gezogen.

Bei der Einweihung der neuen Kirche in Troisk-Oſtrowianisk
im Don-Gouvernement ereignete ſich ein ſchrecklicher Unfall. Die
Menge, die glaubte, daß ein Brand ausgebrochen ſei, ſtürzte ſich auf
die Ausgänge; bei dem furchtbaren Gedränge wurden 3 kleine
Mädchen und 2 Frauen getödtet und 30 Perſonen ſchwer verwundet.

Ein eigenthümlicher Unglücksfall ereignete ſich am Mittwoch
in Aachen in der Peterſtraße. Dort wollte ein Knabe eine Fenſter-
ſcheibe in die Wohnung ſeiner Eltern tragen. An der Treppe ſtolper'e
er, die Scheibe fiel zu Boden, mit ihr der Knabe, dem ein Scherben
eine Ader am Hals durchſchnitt, ſodaß er ſich in wenigen Minuten,
noch ehe ihm irgendwie Hilfe gebracht werden konnte, verblutete.

Die Eröffnung der äußeren Schleuſenthore zum Nord-
oſtſeekanal fand geſtern bei lebhaftem Weſtwinde und hohem
Waſſerſtande ſtatt. Um 11 Uhr 10 Minuten paſſirten die Dampfer
„Blankeneſe“ und „Expedient“ die äußeren Schleuſenthore unter leb
haftem Jubel der zahlreichen Zuſchauer. Die anweſende Muſikkapelle

ſpielte „Deutſchland, Deutſchland über Alles“. Die Kanalkommiſſion
und die Feſttheilnehmer gingen dann an Bord der Schiffe, worauf
die Dampfer um 11 Uhr 45 Minuten wieder auswärts paſſirten.
Die Durchſchleuſung ging glatt. von Statten. Bauinſpeftor Schultz
brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den Allerhöchſten
Bauherrn des Nordoſtſeckanals aus. Geſtern Abend beſchloß eine
Feſtlichkeit im Dammthorpavillon in Hamburg die Feier.

Meuterei in Cayenne. In der Strafkolonie zu Cayenne iſt
eine blutige Meuterei der Gefangenen ausgebrochen, bei der zwanzig
Anarchiſten von dem zur Vewältigung der Aufwiegler requirirten
Militär erſchoſſen wurden.

Eine furchtbare Feuersbrunſt. Bei einer Feuersbrunſt in
Newark, New Jerſey, kamen die vier Kinder des Paſtors
Roß Taylor in den Flammen um. Die Eltern, ſowie deren zwei
älteſte Kinder entgingen nur mit knapper Noth dem Tode. Drei
Arbeiter wurden verletzt, einer tödtlich. Bei der Beerdigung hielt der
Vater die Begräbnißrede.

Jn den ruſſiſchen Kadettenkorps ſind unlängſt auf Befehl
des Kaiſers die Freiſtellen vermehrt worden. Die Eltern der in dieſem
Jahre in die Kadettenkorps in Moskau und Sſimbirsk aufgenom
menen Kadetten hatten an den Telegramme gerichtet,
in welchen ſie ihre Gefühle des Dankes für die kaiſerliche Huld aus
ſprachen und ſagten, ſie beteten zu Gott für die Geſundheit des

Kaiſers und der kaiſerlichen Familie. Ruf den hierüber vom Kriegs
miniſter an den Kaiſer erſtatteten Bericht hat der Kaiſer eigenhändig
bemerkt: „ſehr erfrent“ und „ich freue mich und danke Jhnen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Weißenfels, 28. Oktober. (Herbergsverein.

Diphtheritis. Perſonalien. Die National-
liberalen.) Unſer 130 Mitglieder zählender Herbergsverein,
der die Rechte einer juriſtiſchen Perſon und ein eigenes Grundſtück
beſitzt, erreicht ſeinen Zweck, den wandernden und den hier arbeitenden
unverheiratheten Handwerkern reinliche, gute und billige Koſt zu ver
ſchaffen und ſie vor dem verderblichem Einblick ſchlechter Herbergen zu be
wahren, von Jahr zu Jahr in vollkommenerem Maße. 6324 wandernde,ſelbſt zahlende Perſe (400 mehr als im Vorjahre) kehrten im Ver-

waltungsjahre 1893/94 ein; am ſtärkſten war der Beſuch im Mai
mit 688, am ſchwächſten im September mit 390 Gäſten. Jn An-
ſpruch genommen wird die Herberge zugleich noch als Kreisver
pflegungsſtation für mittelloſe Wanderer. Leider herrſcht zur Zeit
unter der Kinderwelt unſerer Stadt die Diphtheritis in einem
betrübenden Umfange. In einer Familie waren ſämmtliche 7 Kinder
von der abſcheulichen Krankheit ergriffen, alle aber haben ſie glücklich
überſtanden. Jn die Stelle der Lehrerin Frl. Heſſe, welche mit
dem 1. November aus dem Collegium der 1. Stadtſchule ausſcheidet,
tritt Frl. Ziegler, bisher in Deutſch Krone, ein. Der hieſige
nationalliberale Verein hielt geſtern ſeine diesjährige
ordentliche Generalverſammlung ab. Dem Vorſtande wurde
für die gelegte Jahresrechnung Entlaſtung ausgeſprochen; mit der
Leitung des Vereins wurden weiterhin betraut die Herren Baurath
Brettmann, Rechtsanwalt Kühnemann und Kaufmann Oppell.

I Eisleben, 28. Oktober. (Arbeitsgelegenheit.
Junggeflügelſchau. Feuer.) Vor einigen Tagen machte
die hieſige Polizeiverwaltung bekannt, daß der Verband zur Beſſerung
der ländlichen Arbeiterverhältniſſe zu Halle Arbeitskräfte für
das Land ſuche, wo ein Arbeitermangel beſtehe, wie er bisher in
gleichem Umfange wohl noch nicht dageweſen ſei und wo zu be
fürchten ſtehe, daß von den noch zu Felde befindlichen Kartoffeln und
Rüben ein großer Theil durch etwa eintretenden Froſt verloren gehe.
Infolge dieſer Aufforderung haben ſich eine ganze Anzahl beſchäfti
gungsloſer Arbeiter gemeldet, welche von der hieſigen Polizeiverwaltung
dem genannten Verbande zugewieſen werden konnten. Am nächſten
Sonntag, den 4. November wird im Saale der „LCentralhalle“ hier
ſt eine Junggeflügelſchau mit Geflügelmarkt abgehalten.

eranſtalter der Schau iſt der Eisleber Geflügelzucht- und Vogel
ſchutzVerein. Geſtern Mittag brach im benachbarten Orte Helbra
in einer Scheune des Voigt'ſchen Gutes Feuer aus, das dieſelbe
nebſt Jnhalt vernichtete. Hülfe war rechtzeitig zur Stelle, auch die
Eisleber Feuerwehr war erſchienen, doch mangelte es ſehr an Waſſer.

V Eiséleben, 28. Oktober. (Kirchenwahlen. In den
vier evangeliſchen Kirchen fanden heute nach beendetem Vormittags-
Gottesdienſt die Kirchen wahlen ſtatt, in welchen meiſtentheils
die betreffenden ausſcheidenden Herren wieder gewählt wurden. Die
Betheiligung an den Wahlen war gering.

-ch. Zörbig, 27. Oktober. (Verſchiedenes.) Die hieſige
Zuckerfabrik ſchließt, wie wir hören, Kaufrüben für die Kampagne
1895 96 den Centner mit 0,70 ab. Jm benachbarten Dorfe
Heideloh iſt eine dem Koſſathen Kun ze gehörige Scheune nebſt
Schuppen vollſtändig niedergebrannt. Ueber die Entſtehung des
Brandes verlautet bisher nichts Beſtimmtes, doch ſteht feſt, daß bös-
Dir ge Brandſtiftung nicht vorliegt. Jn Oſtrau bei Stumsdorf
ſoll Anfang Dezember das Profeſſor Thoma'ſche Guſtav-Adolf-
Feſtſpiel aufgeführt werden.

21 Magdeburg, 28. Oktober. (Selbſtmord. Rache
akt. Geſtohlene Konkursmaſſe. Elbſchiffer-
vereinigung.) Um der Verhaftung wegen Unterſchlagung zu
entgehen, erſchoß ſich am Freitag ein junger Kaufmann. An dem-
ſelben Tage fand man im Kellergeſchoß des großen Lagerhauſes der
ElbLagerhaus-Aktien- Geſellſchaft 2 mit Zündſchnuren verſehene und
mit Pulver gefüllte Flaſchen. Jedenfalls haben der oder die
Thäter den mit Chiliſalpeter gefüllten Speicher in die Luft zu ſprengen
geplant. Polizeiliche Recherchen ſind ſofort eingeleitet. Man glaubt,
daß es ſich um einen Racheakt entlaſſener Arbeiter handelt. Jn
der Nacht vom Donnerstag zum Freitag haben Diebe dem Keller
des ſeit Kurzem unter Konkurs ſtehenden „Café Dom“ einen Beſuch
abgeſtattet. Sie haben dabei die beſten Marken der bereits ge
pfändeten Weine mitgehen heißen und dadurch die Gläubiger er
heblich geſchädigt. Die Vereinigung zur Hebung der wirthſchaft
lichen Lage der Elbſchiffer beſchloß, daß die Beladung der
Fahrzeuge aller der Vereinigung zugehörigen Mitglieder mit Kohlen
von Außig bis Magdeburg vom Frühjahr 1895 an auf gleichmäßiger
Grundlage erfolgen ſoll. Als Minimalfracht für das Doppelhektoliter
bei vollſchiffigem Waſſer ſetzte die Verſammlung 30 Pfennige feſt.
Bei geringeren Waſſerſtänden erfährt dieſer Normalfrachtſatz eine
ſtaffelmäßige Erhöhung.

W Stendal, 27. Oktober. (Bei der Reichstagserſatz
wahl im Wahlkreiſe Stendal-Oſterburg wurden bis
zum Sonntage gezählt für Amtsrichter Himburg (Ekonſervativ)
6899 Stimmen, für Fiſchbeck (freiſinnige Volkspartei) 4183
Stimmen und für Hinze (Sozialdemokrat) 2099 Stimmen. 54
Landorte ſtehen noch aus. Da dieſe aber zweifellos für Herrn
Himburg eine abſolute Majorität gebracht haben, ſo iſt Herr Him-
burg als gewählt anzuſehen.

S Erfurt, 28. Oktober. (Verſchiedenes.) Der evange-
liſch-kirchliche Hilfsverein hatte gelegentlich ſeiner hier ab
gehaltenen Fahresverſammlun geein Glückwunſchtelegramm an
ſeine hohe Protektorin die Kaiſerin Auguſte Viktoria zu deren Ge
burtstag gerichtet. Nunmehr iſt dem Vereine durch den Kammer-
herrn v. d. Kneſebeck der Dank der Kaiſerin übermittelt worden.
Die Erſatz wahlen für das hieſige Stadtverord-
neten-Kollegium ſind für den 15., 16. und 17. November
anberaumt. Die Sozialdemokraten ſtellen zu dieſen Wahlgängen
eigene Kandidaten auf, doch iſt deren Kandidatur gänzlich ausſichts-
los. Die turnusgemäß ausſcheidenden Stadtverordneten dürften mit
wenigen Ausnahmen ſämmtlich wiedergewählt werden.
Die neuen Steuervorlagen, welche, wie berichtet, zum
1. April 1895 die Creirung neuer Abgabencharaktere in Vorſchlag
bringen, befürworten auch die Einführung einer Klavierſte uer
mit der Maßgabe, daß alle jene Klaviere, welche ihrem Beſitzer die
Exiſtenzmittel bieten, ſowie jene Jnſtrumente, welche r Ausbildung
für den Beruf dienen, und endlich die in den Magazinen vor
handenen Klaviere ſte uerfrei bleiben ſollen und nur die Luxus-
inſtrumente mit einer Steuer belegt werden ſollen. Für die letztere
ſind folgende Stufen vorgeſehen: Flügel 12 Ac, Pianinos 8 und
Tafelklaviere 3 pro Stück und Jahr. Das Hochwaſſer
richtet auf den Rüdenfeldern in der Gegend von Sömmerda großen
Schaden an. Die Unſtrut iſt ausgetreten und die noch mit Früchten
beſtandenen Fluren gänzlich unter Waſſer geſetzt. Die Landwirtbe,
welche keine Möglichkeit mehr ſehen, die Ernte zu vollenden, laſſen
nun die Rüben ganz auf den Feldern. Dieſer Ausfall an dem
Rübenquantum bereitet den Zuckerfabriken, welche unter dem geringen

Zuckergehalt der Rübe in dieſem Jahre ohnehin zu leiden hatten,
arge Calamitäten,

M. Coburg, 28. Oktober. (Bittgottesdienſt.) Heute
Vormittag 11 Uhr fand auf Befehl des Herzogs Alfted in der
Ruſſiſchen Capelle der regierenden Frau Herzogin ein Bittgottes
dien ſt für die Geneſung des Kaiſers von Rußland ſtatt, zu welchem
Einladungen an die Spitzen der Behörden ergangen waren.

T WMeiningen, 28. Oktober. (Raubmord.) Bei Träbes
iſt, der „M. Z.“ zufolge, der Viehändler Jakob Nußbaum aus
De aufen ermordet und beraubt. Die Unterſuchung iſt ein
geleitet.

Gera, 27. Oktober. (Das Hotel „zum Bären“ in
der Schloßſtraße, das früher dem verſtorbenen Hotelier Stötzner ge
hörte, iſt geſtern zum Preiſe von 600 000 an den ſächſiſch-alten
burgiſchen Hoftraiteur Fiſcher verkauft worden. Dieſer Verkaufs
preis dürfte einen Anhaltepunkt für das Sinken der Grundſtücks
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8. Ziehnug der 4. Klaſſe 191. Königl. Preuß Lotterie.
Ziehung vom 27. Oktober 1894, Vormittags.

Nur die Gewinne über D10 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt

(Ohne Gewähr.)
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10025 c 140 [500) 47 229 49 498 531 92 645 703 826 46 991
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204 362 502 [1500] 42 687 878 [300] 919 81 23078 5090] 451 699727 56 841 55 966 70 24132 66 765 879 915 250 8 218 58 11500] 61
612 707 946 58 26543 59 607 52 67 917 77 27061 88 102 60 370 745 436 636 99 28026 180 282 341 94 429 40 579 636 56 847 1500] 925
29110 26 519 781 875 984

830009 97 407 567 759 946 31091 94 103 210 s 64 312 [500) 462
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8. Ziehung der 4. Klaſſe 191. Königl. Preuß. Lotterite.

Ziehung vom 27. Oklober 1894, Nachmittags.Nur die Gewinne über 210 Mark ſind ven henen Nummern
in Parentheſe beigefügt

(Ohne Gewähr.)
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werthe in Gera bilden. Vor längeren Jahren wäre das Hotel mit
800 000 nicht zu theuer verkauft geweſen. Im Laufe der Zeit
ſind aber nicht allein die Ladenmiethen, ſondern auch die Wohnungs-
preiſe in dem Hotel ganz erheblich geſunken.

S Rnudolſtadt, 27. Oktober. (Dynamit geſtoh len.)
Nach einer Bekanntmachung der Staatsanwaltſchaft ſind in der Nacht
vom 13. zum 14. d. M. auf der im Bau begriffenen Bahnſtrecke
Liebengrün-Gemeindeberg aus einem verſchloſſenen Kaſten
2 Packete Dpnamit, 95 Sprengkapſeln, 3 Ringe Zündſchnur, ferner
Werkzeug Lebensmittel und W e geſtohlen worden.

W. Blankenburg a. H, 2 Okt. (Die telegraphiſcheA bſage des Kaiſers) war, v ſich inzwiſchen herausgeſtellt hat,

eine Folge der am Freitag Nachmittag kurz nach 2 Uhr in Berlin
eingetretenen Reichskanzler-Kataſtrophe. Die Nachricht überraſchte
und befremdete hier allgemein, und unter den Gruppen, die ſich
bereits zahlreich an den Straßen, die der Kaiſer bei ſeiner Auffahrt

Schloſſe berühren mußte, aufgeſtellt hatten, Gegenſtand leb-hafteſtet Erörterungen und Combinationen, von denen diejenige von

dem möglicher Weiſe erfolgten Hinſcheiden des ruſſiſchen Czaren
überwog. Jm Bureau des Oberhofmarſchallamtes im Schloſſe

die Prinzen

wurde eine fieberhafte n Tmſſatte und Telegramme nach
allen Richtungen entſendet. An der Hoftafel, die geſtern Abend6 Uhr im Schloſſe zu 45 Gedecken ſtattfand, betheiligten ſich von
Fürſtlichkeiten außer den beiden älteſten Söhnen des rin erAlbrecht, Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht,
nur der Fürſt Otto von Stolber ernigerode. NachBeendigung der Tafel fand um 8 h im Schloſſe Theater ſtatt.
Geſpielt wurde „Ein feiner Diplomat“, wobei der berühmte Schau-
ſpieldirektor Friedrich Haaſe den Chevalier von Chavi a mit be
kannter Meiſterſchaft gab, ſowie „Eine Partie Piquet“. Nach Schluß
der Vorſtellung zog man ſich zur Einnahme des Thees zurück. Heute
Morgen 8 Uhr erfolgte nach einem von den Mitgliedern der Hof-
bühne auf dem Schloßhofe ausgeführten WaldhornQuartett der
Je zur Jagd im Heimburger Revier; es fanden 2 zwei

agen auf Sauen ſtatt. Nach der Rückkehr war wieder Tafel imSee Die Abreiſe der Jagdgäſte S r früh, während
Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht Mittags Blanken

burg verlaſſen, um ſich nach Bonn zur Fortſetzung ihrer Studien

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, den 30. Oktober.
Nebel, Regenfälle, kalt, lebhafter Wint

Waſerſtände.

bedentet über, unter Null.
Saale und UNuſtrut.

Fall. Wuchs.
Straußfurt 28. Oktober 2,60. 29. Oktober 2,50. 0,10

Halle 3,10. 3,06. 0,04 STrotha 2292 I 7 4,22. 19 EZ 4,12. 0,10 nAlsleben 127. 422. 28. 4,28. 0,06
Elbe

Außig 27. Oktober 1,45. 28. Oktober 1,68. e 7 0,23
Dresden 0,22. 9,34. S o,22Wittenberg 3,00.Barby e 3,48. 4 3,48. S SMagdeburg h e EZ 2,91. 77 2,96. 7 0,95Wittenberge 2,92. 3,06. 0,14

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wien, 26. Oktober. Trotz bedeutender Abgaben vom Aus

land und trotz des Rücktritts des Reichskanzlers Caprivi war die
Tendenz an der heutigen Börſe durchwegs feſt. Jnterventions-käufe erſter Firmen und beſſere Nachrichten über den Czaren, ſowie

die Aufhebung des Lombardverbotes auf Ruſſenwerthe in Deutſch
land animirte. Bankaktien und Transportwerthe ſteigend, Renten
beliebt. Montanpapiere höher, Valuta behauptet.

Paris, 27. Oktober. Die heutige Börſe verkehrte in ſehr
ſchlaffer und luſtloſer Haltung. Für Rente matte Tendenz, die
Spekulation in Rente war verkaufsluſtig, das Kapital verhielt ſich

zie e8 Thüringer Ah nrt Muſterlager in Erfurt. Die Ange-
legenheit der im verfloſſenen Sommer von einer großen Zahl
thüringiſcher Induſtriellen und Gewerbetreibenden hier beſchlofſenen
Gründung eines thüringiſchen Export Muſterlagers in Erfurt iſt
nunmehr ein bedeutendes Stück gefördert worden. Die ſeinerzeit zur
Vorberathung der Frage niedergeſetzte Kommiſſion hatte ſich nämlich
an den Erfurter Magiſtrat mit der Anfrage gewendet, ob das Unter-
nehmen gegebenenfalls auf die Unterſtützung der ſtädtiſchen Behörden
werde rechnen können. Dieſe Anfrage iſt nun bejahend beant-
wortet worden, ſo daß der Realiſirung des Unternehmens nun nichts
mehr im Wege ſteht. Auch andere Städte, ſo hauptſächlich Weimar,
bewerben ſich um das Muſterlager, indeß erſcheint Erfurt ſchon durch

ſeine Lage, ſowie durch ſeine Bedeutung zum Sitz des zu ſchaffenden
Jnftitute am beſten geeignet.

Sächfiſche Gußſtahlfabrik in Döhlen. In der am Sonn
abend Nachmittag in Dresden abgehaltenen Generalverſammlung
wurde die vorgeſchlagene Dividende von 10 pCt. gegen 9 pCt.
im Vorjahre genehmigt.

Einfuhrverbot von lebendem Vieh r friſchem Rind-
fleiſch aus Amerika. Das Hamburger Amtsblatt“bringt eine Bekanntmachung des Senats, nach welcher die Einfuhr

von lebendem Rindvieh und friſchem Rindfleiſch aus Amerika ver
boten iſt, weil zwei Transporte Rinder brachten, die am Texasfieber
erkrankt waren. Sendungen, die nachweislich bis zum 28. d. Amerika
verließen, dürfen noch eingeführt werden, müſſen aber ſofort auf dem
r Schlachthof geſchlachtet werden. Auch der Senat von

übeck hat die Einfuhr von lebendem Rindvieh und von friſchem
Rindfleiſch aus Amerika verboten. Das Vorgehen der Regierungen
der beiden Hanſaſtädte iſt im Intereſſe der Landwirthſchaft mit großer
Freude zu begrüßen. Wir haben ſchon wiederholt an leitender Stelle
auf die Gefahren hingewieſen, die durch die Konkurrenz des amerika-
niſchen Viehes der heimiſchen Landwirthſchaft erwachſen, die ja ſchon
an den Folgen der Handelspolitik der letzten Jahre ſo ſehr zu leiden
Per Aber auch im Intereſſe der Konſumenten liegt es, wenn der
eutſche Markt dem amerikaniſchen Vieh verſchloſſen bleibt. Es iſt

eine ganz bekannte Thatſache, daß unter dem amerikaniſchen Vieh
weit mehr als unter dem deutſchen die Tuberkuloſe und andere, leicht
auf die Menſchen übertragbare Krankheiten graſſiren. Die Gefahr,
von dieſen angeſteckt zu werden, wird ſich daher in Zukunft ver
ringern.J Chineſiſche Anleihe. Der britiſche Geſandte nahm, wie
aus London berichtet wird, das chineſiſche Regierungs-Edikt, welches
die Anleiheaufnahme autoriſirt, offiziell zur Kenntniß. Die Emiſſion
findet vielleicht Anfang dieſer Woche ſtatt. Der Anleihebetrag ſte llt
ſtch auf 10 900 000 Taels (Taels zu 3 Shilling gerechnet). DerEmiſſionskours dürfte 98 ſein, die ſer zinſung Silbervaluta, Lauf-

dauer 20 Jahre, in Jahresraten ab November 1904 rückzahlbar.
Die Sicherſtellung erfo gt durch die Hafenzolleinnahmen letztere er-
aben 1893 3 646 350 Lſtrl., welche bisher blos mit 693 857 Lſtrl.inſendienſt belaſtet erſcheinen. Die Anleihe iſt demnach wenig

riskant. Das Scheitern der Verhandlungen mit den deutſchen Ban-
quiers iſt angeblich veranlaßt durch die verlangte Bedingung der
Verausgabung eines Theiles der Anleihe bei deutſchen Jnduſtriellen.
Wie das „W. T. B.“ mittheilt, ſammelt die „Hongkong and ShanghaiBanking Corworation in London Konſortiumszeichnungen auf die
neue Anleihe im Betrage von 1 600000 Pfund Sterling.

Magdeburger Vörſe vom 27. Oktober.

Magz“evurger Stadt logationen 4 1 l2

Cheniſche Fabrik Bulog Obligationen 4
Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mt. vollgez. 33 33: 750,00 GMagdeburger FeuerVerſicherungsActien per St. à 3000 Mk.

mit 2020 Einn t 150 150do. agel Verſicherung Aetien per St. à 1500 Mk.en Einz 45 100do. LebensVerſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 2090 Ein 20 21do. r Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 40
Rückverſich.-Verein d. M. Wafſ.-Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

o i. 6 16ActienBraucrei Reuftadt- Magdeburg 4 81 Nho
Chemiſche Fabrik Buckan Actien. 4 8 iDeſſaner Gas Aetien 4 10 o„Kette“ Elbſchiff ffeGeſellſchaft zActien 4 I i
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt. 4 4 3do. BergwertsSt.-P. icticn 4 33 20do. StraßensahnActien 4 6Sudenburger MaſchinenfabrikActien. oZuckerLiquidat -Kaſſe-Actien 4 5 sMagdeburger Zuckerraſſin. St. Actien 6 0 51
do. do. St.Prior. 0

Leipziger Börſe vom 27. Aktober.

f. 3f.Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeudiß
Credit Verein 3 103,106G Div. von 92/93 1090 4 8Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 6,00eder 3 190,10G Zuckerrafſinerie Hage

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 141,25 GGewſch. von 59/67 (ev.) 4 99,00 Gf
do. von 1875 (ev.) 4 99,00 Bdo. von I882 3200 J Buſchtiehrader 102,50 Gdo. von 1876 (ev.) 4 (97,75 B 2

D rag- rnanue do. 9AltenburgZeiß St.N. 4 215,00 PragTurnaue do

Leipziger Bank. 4 137,00 B u.do. Credit n. Sparbant 4 119,25 G Dörſtew. Rattin. wer 5000

t tſchre e e Zeitz Par. u. SolarölfabrikSee See D. 180 a ſo. UotsDiv. von 1892 Mansfelder Kuxe 288,90 G
zu begeben.



Marktberichte.
Hamburg, 27. Oktober. Oelkuchen- Markt. Original

bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.)
Ueber den Helkuchenmarkt iſt wenig Neues zu berichten. Die Lage
hat ſich im Allgemeinen nicht gebeſſert, nur die Abforderungen kommen
jetzt von allen Seiten, ſo daß der Bedarf doch größer zu ſein ſcheint,
als nach der Zurückhaltung der Landwirthe angenommen werden
mußte. Sind doch auch die Preiſe thatſächlich ſo niedrig, daß ſie,
trotz der niedrigen Getreidepreiſe, alle Beachtung verdienen. Erd-
nußkuchen. Alle Anſtrengungen der Fabrikanten, die Preiſe auf
einen weniger verluſtbringenden Stand zu bringen, ſind erfolglos ge
weſen, und ſo bleiben denn Erdnußkuchen von allen Futtermitteln
immer noch am billigſten, um ſo mehr, wenn man ihren hohen Ge
halt, ihre Verdaulichkeit und ihre Bekömmlichkeit in Berückſichtigung
re Wir notiren 108--154 c. für 1000 kg ab Ham-
urg, je nach Qualität. Baumwollſaatkuchen

und Mehl. Wenn ſich Baumwollſaatkuchen auch verhältnißmäßig
höher im Preiſe gehalten haben als Erdnußkuchen, ſo iſt doch auch
die Stimmung für dieſen Artikel recht flau. Nur LokoWaare wird
etwas hoch notirt, weil neue Waare noch nicht angekommen iſt und
alte Waare ſich nur in wenigen Händen befindet. Neue Abladungen
werden zu weſentlich billigern Preiſen angeboten, und ſobald die
erſten Zufuhren angekommen ſein werden, werden auch die Preiſe
für Loko- Waare wieder weichen müſſen. Wir notiren 115132
Mark für 1000 kg ab Hamburg. Cocoskuchen. Der
Abſatz iſt gerade ſo gering, wei bei den anderen Sorten Oelkuchen,
während die Zufuhren recht bedeutend geweſen ſind. Die Läger haben
ſich dadurch gefüllt, und eine Folge davon iſt ein weiterer Rückgang
der Preiſe geweſen. Wir notiren für beſte Sorten 106
125 für geringere Waare 85--90 für 1000 kg ab
Hamburg. Palmkuchen. Die Vorräthe in den Fabriken
ſind ſehr bedeutend, und mehren fich öffentliche Verſteigerungen von
Palmkuchen, die hier in den letzten Wochen ſtattgefunden haben,
liefern den Beweis dafür, daß manche Käufer mit der Abnahme ihrer
Waare im Rückſtande ſind. Die Preiſe ſind unverändert geblieben,
ſtellen ſich aber, im Vergleich zu den Preiſen anderer Futtermittel,
immer noch theurer. Wir notiren 95--98 für 1000 kg ab
Harburg. Leinſaatkuchen. Die Stimmung iſt etwas
flauer geworden, und die Preiſe haben einen, wenn auch nur unbe
deutenden Rückgang erfahren. Wir notiren 116—122 c für
000 kg ab Hamburg. Maiskuchen. Die Nachfrage iſt

nach wie vor äußerſt gering. Die Preiſe ſind etwas weiter zurück
gegangen. Wir nokiren 105-110 c für 1000 kg ab Ham-
bürg. Reisfuttermehl. Dieſer Artikel liegt nach wie vor
flau. Vorräthige Waare iſt in größeren Mengen vorhanden, und die
Prrle dafür ſind außerordentlich gedrückt. ir notiren 70—-76
Mark für 1000 kg ab Hamburg.

Nordhauſen, den 28. Oktober. Getreidebericht von
Wedekind u. Co. Die regneriſche Witterung hindert den Fort
gang der Rübenernte und Beſtellungsarbeiten ſehr, deshalb bleiben
die Getreidezufuhren ohne Belang. ie Preiſe unterlagen keinerlei
weſentlicher Veränderung. Wir notiren: Weizen 110--117 Mark,
Roggen 110--115 Mark, Gerſte 110--125 Mark, Hafer 100--117
Mark, per 1000 Kilo netto erſte Koſten.

Poſen, 26. Oktober. S verkehrte trotz reger
Nachfrage für prompte und kurze Lieferung in matter Tendenz und
ſchließen Preiſe wieder Mk. niedriger gegen die Vorwoche. Der
überſchüſſige Beſtand hemmt jede Unternehmungsluſt, und ſo lange
dieſer nicht verbraucht, iſt auf Geſundung dieſes Artikels reſp. beſſete
Preiſe nicht zu rechnen. Die Produktion iſt vorläufig ſchwächer, als
im Vorjahre ob dies aber von Dauer ſein wird, iſt kaum anzu
nehmen, da die Kaufluſt für Kartoffeln von Seiten der Stärke-
fabriken nachgelaſſen hat. Unſere Beſtände haben ſich nur wenig
verändert und ſind auf 3--400 000 1 veranſchlagen.

Erfurt, 27. Oktober. G. C. Kühlewein. Getreide,
Hülſenfrüchte Oelſaaten, Mühlenfabrikate. Unbeſtändiges meiſt
trübes, regneriſches Wetter war auch in der verfloſſenen Woche vor
herrſchend, ſodaß die mißlichen Verhältniſſe hinſichtlich Einbringens
der Unterfrüchte wie der Feldbeſtellung noch andauern. Die Lage
des Getreidegeſchäftes hat ſich wenig geändert, Angebote blieben
mäßig und Preiſe beſonders für Roggen behauptet, wogegen geringe
beſchädigte Waaren nur ſchwer verkäuflich.

Weizen 115--130 Roggen 115--125 Gerſte 100 160
Mark, feinſte über Notiz, Hafer 105--134 per 1000 Klg.
Erbſen, gelb u. grün 14—-16 Victoriagerbſen 17——18,50
Linſen 14—24 per 100 Kilogr.

Leipzig, 27. Oktober. Produktenmarkt. Bericht von Neu-
mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto ruhig,
inländiſcher alter 130--134 bez. Brf., inländiſcher neuer 105 bis
126 bez. Brf., ausländiſch. 130--137 bz. Bf. Roggen per 1000 kg
netto feſt, inländiſcher 115 122 bez. Brf. ausländiſcher
116--121 bez. Brf. Gerſte per 1000 kg netto Braugerſte 135
bis 160 bez. Brf., feinſte über Notiz, Mahl- und Futterwaare 95
bis 100 bez. u. Br. Malz per 50 kg netto 14 c. bez. u. Br.,
Ia. Saal 14--14,50 bez. u. Br. Hafer per 1000 kg netto,
inländiſcher alter inländiſcher neuer 110--135 bez. u. Brf.,
Mais per 1000 kg netto, Donau 110 bez. Br. Wicken per 1000 kg
netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco große 160
bis 180 do. kleine 150--160 do. Futter 140--150. Bohnen
per 100 kg netto loco 15—18 c. bez. u. Br. Oelſaat per
1000 kg netto Raps Rapskuchen per 100 kg
netto 10--11 Brf. Rüböl per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß ruhig, 42,50 nominell. Leinöl per 100 kg netto ohne Faß
48--49. Kleeſaat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität
110--142 bez. do. roth nach Qual. 120--140 bez., do. ſchwed.
nach Qual. 120--150. Außerdem wurden notirt nach den Angaben
der Leipziger Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent we Faß mit 50 r m 51,20 c. Geld, mit
79 Verbrauchsabgabe 31,40 c. Geld. Dienstag, den 23. Oktober,
mit 50 Verbrauchsabgabe 51,40 c. Geld, mit 70 A. Verbrauchs
abgabe 31,60 Mark Geld.

Nürnberg, den 27. Oktober. Hopfenmarkt. Heutige
Tageszufuhr 800 Ballen, Umſatz 1200 Ballen. Es notiren Markt-
jopfen 30--53 Mk., Gebirgshopfen 50——62 Mk., Aiſchgründer 36—54

Mark, Elſäſſer 40—64 Mark, Badiſcher 40—67 Mark, Württem-
berger 40——68 Mk. Hallertauer 48--65 Mk. Hallertauer Siegel
50-—72 Mark, Spalterland, ſchwere Lage 90-100 Mark, Mittel
lage 80--90 Mk. leichte Lagen 70—-80 Mk. Tendenz ruhig,
aber feſt.

New York, 27. Oktober. Weizen eröffnete in ſtetiger
Haltung dann einige Zeit ſteigend auf umfangreiche Käufe von
beiden Küſten ſpäter Reaktion und Abſchwächung infolge Verkäufe.
Schluß ruhig.

Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab, ſpäter trat auf
Vorgehen der Hauſſepartei Erholung ein. Schluß recht feſt.

Chicago 27. Oktober. Weizen niedriger infolge er
warteter Zunahme in den ſichtbaren Vorräthen und großer Ankünfte
im Nordweſten. Schluß willig.

Mais ſteigend infolge beſſerer Nachfrage für den Export und
feſterer auswärtiger Berichte. Schluß recht feſt.

Viehmärkte.
Steinbruch, 26. Okt. Tendenz Der Verkehr iſt lebhaft. Vorrath

am 23. Oktober 169 636 Stück, am 24. Oktober wurden 3025 Stück
aufgetrieben, 4455 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 25. Oktbr.
ein Stand von 168 206 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 40-—-40 Kr., mittlere von 40--40 Kr., junge
ſchwere von 42 Kr. mittlere von 43--43 Kr., leichte von
46--46 Kr. Ungariſche Bauernwaare ſchwere von 40--41 Kr.,
mittlere von 42--42 Kr. leichte von 46--46 Kr. Serbiſche,
ſchwere von 411 42 Kr. mittlere von 4142 Kr. leichte
von 40--42 Kr.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 27. Oktober. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine behauptet, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco
113--135 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsquakität 125 Mt. bez., per dieſen Monat
127-—-126,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per November 127--126,75 Mk.
bez., per Dezember 128,75-—128,5 Mk. bez., per Mai 1895 134,75- 134,b Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco fehr kleines Geſchäft, Termine ſtill, gekündigt Ton
nen, Kündigungspreis Mk., loco 102--112 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqua
litcit 109 Mk. bez., inländiſcher guter 109 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per November 108,25—108-—108,25 Mk. bez., per

ar 110,25--110--110,25 Mk. bez., per Mai 1895 115,5 Mk. bez., per Juni
k bez.

a e per 1000 Kg. ruhig, große und kleine Futtergerſte 93 bis 180 Mk. nach
ua

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gek. Tonnen, Kündigungs-
preis Mk. bez., Loco 106 146 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 115
Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 116--128 Mk. bez., feiner 130--140 Mk. bez.,
geringer 110--115 Mk. bez., preußſiſcher mittel bis guter 116--128 Mk. bez., feiner 130
bis 140 Mk. bez., geringe 110-—-115 Mt. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 116-128
Mk. bez., feiner 130——142 Mk. bez., ruſſiſcher 114—-122 Mk. bez., per dieſen Monat 114,5
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per November 114,5 Mk. bez., per Dezember
114,6 Mk. bez., per Mai 1895 115--114,75 Mk. bez.

Mais per 1000 Kg. loco unverändert, Termine geſchäftslos, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco runder 106--114 Mk., mixed 128--132 Mk. frei Wagen
bez., per dieſen Monat 108,25 nom., Durchſchnittspreis Mk. bez., per November 108,25
R nom., per Dezember 108,75 Mk. nom., per Februar Mk. bez., per Mai 109,5

nom.
Magdeburg, 27. Okt. (Gebr. Friedeberg.) Alter u. neuer Landweizen 122—132 Mk.,

neuer Weißweizen 108 118 Mk. bez., alter glatter engliſcher Weizen 124-129 Mk.,
neuer 105--147 Mk., neuer Rauhweizen 103--115 Mk., Roggen 112-—118 Mk., Chevaliergerſte
130--166 Mk., Landgerſte 120-140 Mk., neuer u. alter Hafer 104--136 Mk. für 1000 Kg.

Nordhaufen, 27. Oktober. Weizen 11,00 12,25 Mk., Roggen 11,00-—-12,00 Mt.,
Gerſte 9,50-—12,25 Mk., Hafer 9,00-—-19,00 Mk.

Leipzig, 27. Oktober. Weizen per 1000 Kilogr. netto inländ. alter 130—134 Mk.
bez. u. Br., do. neuer 105--126 Mk. bez. u. Br., do. ausländ. 130--137 Mt. bez. u. Br.,
ruhig. Roggen per 1000 Kg. netto inländiſcher alter und neuer 115--122 Mk. bez.
u. Br., do. ausländiſcher 116--121 Mk. bez., feſt. Gerſte per 1000 Kg. netto
Braugerſte 135--160 Mk. u. Br., do. Mahl- und Futterwaare 95--100 Mk. bez. u.
Br. Hafer netto per 1000 Kg. inländiſcher alter Mk. bez. u. Br., do. neuer
110--135 Mk. bez. u. Br., do. aus ländiſcher Mk. bez. u. Br. Mais per 1000
Kg. netto amerikaniſch. Mk. bez. u. Br, do. rumäniſch. do. Donau 110Mk. bez. u. Br., do. ungariſcher

BVreslau, 27. Oktober. Roggen per Mai Mk., per MaiJuni Mk. bez.,
per Juni Mk. bez., per Sept. Mk. bez., per Okt. 112,00 Mk. bez.

Stettin, 27. Oktober. Weizen loco unveränd., neuer 115--124 Mk., per Aug. Mk.,
Oktober 125,00 Mk., per April-Mai 132,00 Mk. Roggen loco unveränd., 107--112 Mk.,
per Auguſt Mk., per Oktober 112,00 Mk., per April-Mai 116,00 Mk. Pommer-
ſcher Hafer loco 100--114 Mk.

Köln, 27. Oktober. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſiger 12,50, fremder
loco 14,00, per Dezember Roggen hieſiger loco 11,50, fremder loco 13,90, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 13,00, fremder 13,50.

Maunheim, 27. Oktober. Weizen per Auguſt Mk., per Nov. 12,65 Mk.,
per März 12,95. Roggen per Aug. Mk., per Nov. 11,20 Mk., per März 11,45 Mk.

Hafer per Aug. Mk., per Nov. 12,00 Mk. per März 12,30 Mk. Mais per
Aug. per Nov. 11,50, per März 11,79.

Hamburg, 27. Oktober. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 124—126 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 119--122 Mk., ruſſiſcher loco feſt,

loco neuer 70 75. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Wien, 27. Oktober. Weizen per Herbſt 6,45 Gd., 6,50 Br., per Frühjahr 6,87 Gd.,

6,89 Br. Roggen per Herbſt 5,65 Gd., 5,70 Br., per Frühjahr 6,02 Gd., 6,04 Br.
Mais per SeptemberOktober 6,75 Gd., 6,80 Br., per MaiJuni 6,14 Gd., 6,16 Br.
Hafer per Herbſt 6,23 Gd., 6,25 Br., per Frühjahr 6,17 Gd., 6,19 Br.

Peſt, 27. Oktober. Weizen matt, per Sept.Okt. 6,27 Gd., 6,32 Br., per Frühj.
6,75 Gd., 6,76 Br. Roggen per Herbft 5,30 Gd., 5,35 Br., per Frühjahr 5,73 Gd.,
5,75 Br. Hafer per Herbſt 5,85 Gd., 5,90 Br., per Frühjahr 6,02 Gd., 6,03 Br.
Mais ver Oktober 6,45 Gd., 6,50 Br., per MaiJuni 5,89 Gd., 5,90 Br.

Paris, 27. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Oktober 17,30, per
Nov. 17,35, per Nov. -Febr. 17,55, per Januar-April 17,70. Roggen ruhig, per
Okt. 10,25, per Januar-April 10,85.

Paris, 27. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Okt. 17,40, per Nov.
17,49, per Nov. Febr. 17,60, per Jan.April 17,70. Roggen ruhig, per Okt.
10,25, per Jan.April 10,85.

Anmſterdam, 27. Oktober. Weizen auf Termine ruhig, per Nov. 116, per
März 124. Noggen loco auf Termine ruhig, per Aug. per Okt.

per März 92, per Mai 94.
Antwerpen, 27. Oktober. Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer ruhig.

Gerſte ruhig.
London, 27. Oktober. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
New-York, 27. Oktober. (Telegramm). Nother Winterweizen 557/5, Weizen per

Oktober 542 per November per Dezember 555 per Mai 601 Mais per Okt.
58, hie rn r Mehl 2,05. Getreidefracht I.

icago, 27. Oktober. (Telegr.) Weizen per Aug. per Okt. 511 r De542/,. Nais per Okt. 53 w n per e e per Du.
Zucker.

Hamburg, 27. Oktober. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 88
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Oktober 10,021 per Dezember
10,10, per März 10,378,, per Mai 10 521 Ruhig.

London, 27. Oktober. 96 Prozent Javazucker loco 13 ruhig, Rüben Rohzucker
loco 10 ruhig.

Paris, 27. Oktober. Schlußbericht.) Rodzucker ruhig, 88 loco 26,25 à 26,50.
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Oktober 28,871 per November 28,00, per
Januar-April 28,75, per März-Juni 29,25.

New-York, 25. Oktober. Zucker: Muscovado 3 Cents; roh Centrifugal 31 Cents,
raff. granul. Cents.

53 24. Oktober. Zucker 3.
New-York, 24. Oktober. (Telegramm.) Zucker (fair refin. Muscovados) 3.00.

Bekanntmachung.
Nach Mittheilung des HauptDirektoriums des landwirthſchaftlichen Provin

zial-Vereins für die Mark Brandenburg und die Niederlauſitz iſt der Beginn des
nächſten Kurſus zur Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehr-
ſchmiede zu Charlottenburg auf 4Mittwoch, den 2. Januar 1895
feſtveſetzt worden.

Anmeldungen nimmt außer dem Generalſekretair, Königlichen LandesOelo-
re Canſtein zu Berlin NW., Weiftſtraße 9, der

Direktor des Jnſtituts, Oberroßarzt a. D. Brand zu Charlottenburg Spree-
nomierath Dr. Freiherrn von

ſtraße 42, entgegen.
Merſeburg, den 5. Oktober 1894.

Der Wonigne Regierungs- Präſident.
J. V. gez.: Pogge. W. in demselben Hause S

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der dem Hoſpital St. Oyriaci et

Antonü gehörigen Sandgrube am Goldberge bei Mötzlich auf die Zeit vom
ezember 1900 iſt anderweit ein Termin auf

Mittwoch, den 7. November d. J., Rermtag 10 Uhr

l t angeſetzt.Die Pachtbedingungen liegen in der MagiſtratsRegiſtratur A während der

1. Januar 1895 bis 31.

im neuen Rathskellergebäude, Kommiſſionszimmer Nr.

Bureauſtunden aus.
Halle a. S., den 22. Oktober 1894.

Der Magiſtrat.
Staude.

Grösstes Specyalgeschäftfer

co r WNu

Kaffee.
Hamburg, 27. Oktober. (NRachmittagsbericht.) Good average Santos per Oktober

721 per Dezember 66 per März 621,, per Mai 615 Schleppend.
Havre, 27. Oktober. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

ort ſchloß mit 10 Points Hauſſe.
Havre, 27. Oktober. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Oktober 86,25, per Dezember 84,00, März 79,00
Ruhig.

Amſterdam, 27. Oktober. JavaKaffee good ordinary 50.

Petroleum. gVerlin, 27. Oktober. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß
in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Ke. Kündigungspreis Mk. Loco

Mk., per dieſen Monat
Hamburg, 27. Oktober. Petroleum loco ſtill, Standard white loco 5,15 Br.

Bremen- 27. Oktober. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Ruhig. Loco
4,95 Br.

Stettin, 27. Oktober. Petroleum loco 9,30.
Antwerpeu, 27. Oktober. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 121 bez.

und Br., per Oktober 12 Br., per Oktober- Dezember 121 Br., per Januar-März
121 Br. Ruhig.

Spiritus.
Leipzig, 27. Oktober. Spiritus (unverſteuert) per 10000 Literprozent ohne Faß,

mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 51,20 Mk. G., do. mit 70 Mk. 31,40 Mk. G.
Berlin, 27. Oktober. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Wenig verändert. Gek. Liter. Kün
digungspreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 35,8—35,5 bez., per November
35,4 bez., per Dezember 36 36, I-35,735,8 bez., por Januar 1895 36,2—36,1 bez., per
Februar 36,5-—36,4 bez., per März 37,I-—37 bez., per April 37,3--37,2 bez., per Mai 37,7

37,4 bez., per Juni 37,7——37,6 bez.
Hamburg, 27. Oktober. Spiritus ruhig, per Oktober- November 192 Br., per

November- Dezember 191 Br., per Dezember-Januar 191 Br., per April-Mai 197 Br.
Stettin, 27. Oktober. Spiritus loco flau, mit 70 Mark Konſumſteuer 31,00, per

November Dezember per April-Mai
Poſen, 27. Oktober. Spiritus loco ohne Faß (50er) 49,20, do. loco ohne Faß

(70er 29,60. Matt.
Breslan, 27. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark

h bgaben per Oktober 49,90, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Oktober
do. do.
Paris, 27. Oktober. Spiritus behauptet, per Oktober 32,50, per November 32,50,

per November- Dezember 32,50, per Jan.April 33,50.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Leipzig, 27. Oktober. Raps per 1000 Kilogr. netto Mk. Rapskuchen per

100 Kilogramm netto 10--11 Mk. Br.
Berlin, 27. Oktober. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine matter.

Zekündigt 300 Ctr. Kündigungspreis 43,2 Mk. Loco mit Faß ohne Faß per
dieſen Monat 43—43,5 bez., per November 43,2 43,6 bez., per Dezember 43,7 Mk., per
Mat 1895 44 Mk.

Hamburg, 27. Oktober. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 45.
Köln, 27. Oktober. Rüböl loco 48,00, per Oktober 46,60 Br., per Mai 45,30 Br.
Stettin, 27. Oktober. Rüböl loco ſtill, per Oktober 43,50, per April-Mai 44,00.
Vreslan, 27. Oktober. Rüböl per Oktober 43,50, per November 44,00.
Paris, 27. Oktober. Rüböl ruhig, per Oktober 47,25, per November 47,25, per

November Dezember 47,70, per Jan.April 47,25.

Futterſtoffe und Düngemittel.
n et Leipzig, 27. Oktober. Rüböl per 100 Kilogramm netto ohne Faß 421 Mk. nom.

uhig.
Hamburg, 26. Oktober. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 95 Mk. Cocosnuß

kuchen, deutſche 125--135 Mk. Baumwollſaatkuchen 115--118 Mk. Erdnußkuchen 100 bis
75 n Rapskuchen 100--110 Mk. Leinkuchen 115--120 Mk. Palmkernſchrot 85 bis

k.

Hamburg, 26. Oktober. Salpeter. Loco 8,30 Mk. frei Fahrzeug B., 8,40 Mk.
frei Waggon B., Oktober 8,271 Mk. frei Fahrzeug B., Oktober- November 8,30 Mk. B.,
November Dezember 8,321 Mk. B., Dezember-Januar 8,371 Mk. B., Januar-Februar
8,45 Mk. B., Februar-März 8,521 Mk. B., 8,50 Mk. bez., März 8,521 Mk. B., 8,50 Mk. G.,
März April 8,50 Mk. B, April-Mai 8,30 Mk. B., Juni-Auguſt 8,15 Mk. B., September
Otober 8,05 Mk. B., Februar-März 1896 8,321 Mk. B., 8,30 Mk. G.

Hülſenfrüchte.Berlin, 26. Oktober. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 22-35 Mk. Speiſe-
bohnen, weiße 20--48 Mk. Linſen 22--70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
waare 150 190 Mk. bez., Futterwaare 116--130 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen
160 200 Mk.

Stroh. Heu.
Berlin, 26. Oktober. (Amtlich.) Richtſtroh 4,00—4,66 Mk. Heu 6,40 bis

3,60 Mk. per 100 Kg.
f e dhanſen- 27. Oktober. Richtſtroh 3,00-3,50 Mk. Heu 6,00 5,00 Mk.
ür 1 g. Mehl.

Verlin, 26. Oktober. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 18,25 16,25 bez., Nr. 0
16,00 14,25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 u. 1
15,75 15,00 bez., do. f. Marken Nr. 0 und l 15,75-— 15,00 bez., Nr. 1,50 Mk. höher
als Nr. O u. I per 100 Kg. brutto incl. Sack.

Berlin, 26. Oktober. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. per 100 Kg. brutto incl.
ck. Termine ſtill. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſenMonat per November 14,85 bez., per Dezember 14,95 bez., per Januar 1895

bez., per Mai bez., per Juni bez.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 26. Oktober. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 6--4,00 Mk.
Nordhanſen, 27. Oktober. Kartoffeln 4,00-—-4,25 Mk. für 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Verlin, 26. Oktober. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 Mk.

Bauchfleiſch 0,90--1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00-—-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00-—-1,60 Mk.
Hammelfleiſch 90—1,60 Mk., Butter 1,80—2,80 Mk. per 1 Kg., Eier 60 Stück 2,60-—5,20 Mk.

Nordhauſen, 27. Oktober. Landbutter 2,00 Mk., Speiſebutter 2,20 2,40 Mk.
feinſte Gutsbutter 2,50—-—-2,70 Mk., Eier (das Schock) 3,90 4,00 Mk., 1,33 1,30 Mk.
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,00 3,50 Mk. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von der
Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20- 1,40 Mk. Geräucherter Speck 1,60
bis 1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,20--1,30 Mk. Kalbfleiſch 1,20--1,10 Mk.

Baumwolle und Wolle.
*Leipzig, 27. Oktober. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata

Contrakt B.: September Mk., Oktober Mk., November 3,00 Mk., December
3,05 Mk., Januar 3,03 Mk., Februar 3,05 Mk., März 3,071 Mk., April 3 10*Mk.,
en 3,19, Juni 3,15 Mk., Juli 3,171 Mk. Tagesumſatz 145 000 Klg. Tendenz:

uhig.
BVremen, 27. Oktober. Schwach. Baumwolle. Upland middling loco 30! Pfg. Wolle

Umſatz Ballen.
Liverpool, 27. Oktober. Telegr. Anfangsbericht. Baumwolle:. Muthmaßlicher

Umſatz 10000 Ballen. unverändert. Tagesimport 15000 Ballen.
Liverpool, 27. Oktober. Nachmittags. Baumwolle. Umſatz 10000 Ballen, davon für

Speculation und Export 1000 Ballen. Weichend.
Middl. amerik. Lieferungen: Oktober November 3 Käuferpreis, November Dezember

3 Verkäuferpreis November Dezember 31 Verkäuferpreis, DezemberJanuar 332
Verkäuferpreis, Januar Februar 3 h Käuferpreis, Februar-März 3/32 Verkäuferpreis,
März April 37 Käuferpreis, April Mai 3 Werth, Mai Juni 3
Verkäuferpreis.

Metalle.
London, 27. Oktober. Silber in Barren 29 d.
London, 26. Oktober. Queckſilber I. 6 Lſtrl. 15 sh., II. 6 Lſtrl. 9-—-9 sh.
Amſterdam, 27. Oktober. Bancazinn 40

New-York, 25. Oktober. Zinn Straits 14,75 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneß 20 Doll

Buenos Aires, 27. Oktober. Goldagio 242,00.
Rio de Janeiro, 26. Oktober. Wechſel auf London 11

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Berantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Feulle-

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebens leben; für Volks wirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.
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Dienstag, den 30. Oktober a. c., Abends S Uhr
Kaisersäle, kleiner Saal

anßerordentliche General-Verſammlung.
Tagesordnung 1. Die bevorſtehende Landtagserſatzwahl.

2. Statutenänderung.
3. Vorſtandswahlen.
4. Vortrag des Landtagsabgeordneten Herrn Landes-

Oekonomierath von Mendel-Steinſels: „Die
Aufgaben des Parlaments in der vergangenen
und nächſten Seſſion mit ſpecrieller Berührung
der Handwerkerfrage“.

Um zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder wird gebeten. [4351c

ar e rvi grſin über ere ren ehe an
4018]

gebäck, ſowie Brod liefert [4255
Karl Koch, Herrenſtraße 1.

Carl Lier, Wuth teien
Lager in feuerfeſten und diebesſicheren eiſernen [4138

T e eine e Geldſchränken mit und ohne Stahlpanzer
neueſter Konſtruktion. Tadelloſe Ausführung unter Garantie. V BilligePreiſe. W Jede gewünſchte ßröße wird ſchleunigſt angefertigt.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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228) Die quade Foelke.
Roman aus der Emsgau. Von F. Klinck-Lütetsburg.

Foelke und Wilhelm trennten ſich. Sie gab ihm nicht ein
mal die Hand zum Abſchied. Auf ihre Kammer zurückgekehrt,
packte ſie die Wäſche und Kleidungsſtücke ihres Kindes in einen
Koffer; für ſich ſelbſt nahm ſie eine kleine Handtaſche, in welcher
ſie gleichfalls etwas Wäſche und einige Toilettegegenſtände unter
brachte. Nachdem ſie dieſe Arbeit gethan, ſchrieb ſie noch ein

Zeilen an Wilhelm, ſaß dann noch eine Stunde an der
iege ihres Kindes und legte ſich gegen Mitternacht zum

Schlafen nieder.
ie erwachte früh, aber doch geſtärkt und gekräftigt, wie ihr

ſchien. Wohler hatte ſie ſich ſeit Wochen und Monaten nicht
mehr gefühlt. Die ruhige Entſchloſſenheit des vorhergehenden
Abends war nicht von ihr gewichen, vielleicht noch durch etwas
Trotz verſchärft worden. Daß ſie gelitten, ſah man ihr an. Jn
dem Kn weißen Geſicht war nicht ein Schimmer von Röthe,
die klaren, großen Augen lagen von dunklen Ringen umgebene in ihren d lungen, und die bläulichen Adern traten einzeln

ſichtbar an den Schläfen hervor. Jhre Haltung war eine
ungebeugte.

Wilhelm kam nicht an den Wagen, ſich von ihr zu verab
ſchieden ſie wußte warum. Als das Gefährt an den Fenſtern
vorüber rollte, hinter welchen er ſtand, blickte ſie nicht auf, viel
leicht dachte ſie ſeiner nicht einmal.

Sie ließ zunächſt bei der Pathe ehe um ſie zu bitten,
ihr Kind in Pflege zu nehmen. Es bedurfte einer großen Ueber
redungskunſt, von ihrer Seite, die alte Frau zu bewegen, die
Verantwortlichkeit zu übernehmen, aber dieſelbe widerſtand doch
nicht der flehentlichen Bitte der jungen Frau, um ſo weniger,als ſie ihr ſagte, daß ſie einſtweilen eine andere Unterkunft a

ſuchen wolle, ihr Kind aber nicht auf das Ungewiſſe mit fort
nehmen möge. Hoffentlich werde ſie bald in die Lage kommen,
die Pathe von der ihr aufgebürdeten Sorge zu befreien. Jn der
Stadt nahm ſie in dem Gaſthof, in welchem auch ihr Vater

Abſteigequartier. Dem Knecht befahl ſie, nach Hauſe
zurückzukehren. Sie ſah ſich mit ſeltſamen Blicken beobachtet und
laubte das Erſtaunen, das ſich in ihnen ausprägte, deuten zu
önnen. Es hatte nichts Verletzendes für ſie.

Jm Gaſtzimmer nahm ſie eine Taſſe Kaffe zu ſich, die
friſche Morgenluft hatte ſie froſig gemacht. Während ſie trank,
Wage e den Wirth nach der Wohnung des Amtsrichters
Hellwald.

„Wollen Sie ihn ſprechen, Frau Bruns?“ fragte der Wirth
eifrig. e iſt neun Uhr vorbei, er wird ſchon auf dem Amts
gericht ſein.“

„Jch danke“, ſagte 3 aufſtehend.
„Darf ich Jhre Taſche in Verwahrung nehmen „Frau Bruns?

Eſſen Sie hier zu Mittag?“
„Wohl kaum. Jch weiß zu nicht, ob ich hierher zurück

hre Jch will die Handtaſche lieber mitnehmen, ſie iſt nicht
ehr ſchwer.“

Dann ging ſie, von den neugierigen Blicken des Wirthes
gefolgt, der ihr auf die Straße nachgelaufen war. Wohin wollte
Frau Bruns gehen Auf das Amtsgericht. Herrgott, ſie würde
am Ende doch feſtgenommen, wie es in der Zeitung geſtanden
hatte! Wenn er nur ſchnell genug einen Menſchen zur Hand
gehabt hätte, um ihn nachſchicken zu können

Foelke ging den ihr bekannten Weg. Wohl klopfte das
ſern lauter und ſtürmiſcher in ihrer Bruſt, als ſie gedacht, aber
ie wurde nicht einen einzigen Augenblick in ihrem Entſchluß

wankend. Schrittes ſtieg ſie zum zweiten Male die breiten,
ſteinernen Stufen hinan und befand ſich bald darauf in dem
Gebäude, welches ihr eine unheimliche Furcht eingeflößt, ſeitdem
fie es zuerſt mit dem Vater betreten hatte.

Der Warteraum war leer Todtenſtille herrſchte ringsum
nur unten in dem großen Hauſe fiel eine Thür in's Schloß und
Schritte kamen die ſteinernen Treppenſtufen hinan.

Unmittelbar ſtand er r gegenüber ihr Todfeind. Jhr
war's, als ob die Pulſe ſtockten, als ob ihr Herzen ſchlagen
aufhöre, aber ſie blickte ihm ernſt in das Geſicht. er war der
Schuldige?

Anmtsrichter Hellwald wich förmlich zurück, wie vor einem
Geſpenſt. Er war jäh erſchrocken, ohne ein Wort wollte er an
ihr vorüber und die Schreibſtube betreten.

„Herr Amtsrichter“, erreichte plötzlich eine feſte klangvolle
Stimme ſein Ohr.

„Sie wünſchen
„Meine Verhaftung ſoll wohl erfolgen“, lautete die ruhige

Antwort.
„Mein Gott wie wie kommen Sie dazu? Sie ſind

krank, denke ich. Das T an r beſtätigt dies.“
Der Amtsrichter bef ich in einer Aufregung, die zu be

herrſchen er vergebens bemüht war. Sein Geſicht hatte eine
fahle Färbung angenommen, ſeine Hände zitterten nervös.
wußte offenbar nicht, was er ſagen, was er thun ſollte. Fa
mechaniſch öffnete er die Thür, Foelke folgte ihm. Ein Höhegr
8 eruſe ſagte Amtsrichter Hellwald, daß er ſich keine Blöße
geben dürfe.

„Sie ſind krank, Sie ſollen Zeit haben, ſich zu
Frau Bruns. Hat Jhr Anwalt Jhnen geſagt, hierher zu gehen

„Nein“, entgegnete die junge Frau ruhig, indem ſie
Amtsrichter offen in das Geſicht ſah.

„Warum kommen Sie denn?“ herrſchte er ſie ungeduldig
an. „Man wird Sie ſchon holen, wenn es Zeit iſt.“

Ihre bleichen Wangen zeigten vorübergehend einen 3
von Röthe. Dann legte ſie das Zeitungsblatt auf den Tiſch,
deſſen Notiz ſie bewogen, dieſen Weg zu gehen.„Es i ein Jrthum, wenn man mich für krank hält, und
ich verlange keine Schonung, ſondern mein Recht“, ſagte ſie ſtolz.
„Niemand ſoll wagen, derartige Gerüchte über mich in Umlauf
zu ſetzen. Laſſen Sie in verhaften, Herr Amtsrichter, ich bitte
aber gleichzeitig um Aufnahme eines neuen Protokolls. Jch
habe noch viel auszuſagen, das mich entlaſten könnte.“

Dem Amtsrichter war die Kehle förmlich wie zugeſchnürt,
er fand keine ausweichende Entgegnung und ſah ſich rathlos.
Der Fall „Foelke Bruns“ hatte ihm mehr Kopfzerbrechen ge
macht, als je zuvor ein anderer. Die angebliche Krankheit der
jungen Frau war allein im Stande geweſen, ihn über ein Vor
gehen zu beruhigen, das ihm von Tag zu e unerklärlicher
erſchien. Nur vorübergehend hatte er an eine Schuld Foelke's
geglaubt, oder auch nicht einmal geglaubt, ſondern ſie nur für
nicht unmöglich u Alles, was er ſeitdem über Bernd
Bruns und deſſen Frau gehört, deutete daraufhin, daß dieſe ein
Opfer leichtfertiger Klatſchereien oberflächlicher Frauen und ſeines,
durch dieſe aufgeſtachelten Vorurtheils geworden war.

Was konnte er thun? Einen Jrrthum eingeſtehen? Noch
war es nicht zu ſpät. Er blickte zu ihr hinüber. Sie ſtand
ſtolz und hoch aufgerichtet, die ſchön geſchweiften Brauen leicht
uſammengezogen. Sie war in tiefſter Seele empört, daß man

ſie ſo lange warten ließ.
„Frau Bruns, Sie haben etwas zu Jhrer Entlaſtung vor

zubringen? Warum thaten Sie dies nicht früher?“ fragte er
endlich, nur um dieſe entſetzliche Fauß zu unterbrechen.

„Weil ich eine ganz von der öffentlichen Meinung verſchiedeneAuffaſſung von dieſer ngelegenheit gehabt, in erſter Linie, weil

ich nicht gedacht, daß man in meine Worte und Ausſagen einen

n ſetzen könnte.“ Ja, Foelke Bruns war ſtolz und hochmüthig. Nie zuvor
hatte dem Amtsrichter Hellwald eine Angeklagte in gleicher Weiſe
wie dieſe junge Frau gegenüber geſtanden. Sie ſah ihn mit
ihren großen hellen Augen an, ohne Furcht, ohne Scheu, wie
ihn dünkte herausfordernd. Und wieder ſuchte er nach Worten,
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ſeine Gedanken verwirrten ſich förmlich unter ihrem Blick. Was
ſollte er thun Zurückweichen 2. Unmöglich! Er mußte an den
Bericht denken, den er dem Protokoll der Angeklagten beigefügt
und der Staatsanwaltſchaft eingeſandt. Wenn Foelke Bruns

W war!? Und ſie war es. Dieſe Ueberzeugung, gegen
welche er ſeit Wochen mit allen nur erdenklichen Mitteln ge
kämpft, war ſeit zwei Tagen zuerſt bei ihm zum Durchbruch ge
kommen. Wie eine Binde war es von ſeinen Augen gefallen
und er ws ſein Herz von unheimlichen Befürchtungen erfüllt.
T ſeine Zukunft, für ſeine Carrière gab es nur eine Rettung
Seiner über die ausgeſprochenen Meinung getreu zu
bleiben, wenigſtens ſcheinbar. Er ſtand auf dem Boden des Ge-
ſetzes, er konnte auf die per welche es dem Richter ge
ſtattete, Verzicht leiſten. ich er davon ab, ſo durfte er ſeine
Laufbahn als abgeſchloſſen betrachten. Die Vorgeſetzten würdenfortan mit Mißtrauen ihm begegnen und nur W ein verächt
liches Achſelzucken z ſeine ſpriſtichen Fähigkeiten haben. Diejunge Frau mußte den Verhältniſſen zum O fo fallen. Schließ-

lich würde ihre Verurtheilung nicht zu erfolgen brauchen. Noch
einmal verſuchte er indeſſen auf Umwegen der Verantwortlichkeit
für weitere gegen Foelke Bruns gerichtete Schritte auszuweichen.

„Sie ſind krank, Frau Bruns“, ſagte er, und es lag Mit-
leid in dem Ton ſeiner Stimme, ein r deſſen er ſich in
der That nicht erwehren konnte, als er in das todtblaſſe Geſicht
der jungen Frau blickte, welche ſichtlich erſchöpft war. „Jch möchte
Jhnen den wohlgemeinten Rath ertheilen, von dem Atteſt Jhres
Arztes ruhig Gebrauch zu machen und abzuwarten. Wir habendurchaus keine Veranlaſſung, dem Verlauf der Angelegenheit in

irgend einer Weiſe vorzugreifen. Sind Entlaſtungsmomente für
Sie vorhanden, nun um ſo beruhigter dürfen Sie der Entwicke
lung entgegenſehen.“

Wenn irgend etwas im Stande geweſen wäre, Foelke zu
erregen und außer Faſſung zu bringen, ſo war es das Mitleid
eines Mannes, der ſo eifrig bemüht geweſen war, ſie zu einer
gemeinen Verbrecherin herabzuwürdigen. Das Blut ſtieg in ihre
todtblaſſen Wangen, in ihren Augen glühte der

„Jch werde von dieſem Atteſt keinen Gebrauch machen, Herr
Amtsrichter“, ſagte ſie ſtolz. „Jch bin vollkommen geſund und
verlange als geſund behandelt zu werden. Liegen in der That
Gründe vor, welche meine Verhaftung nothwendig erſcheinen
laſſen, dann wünſche ich, daß dieſe ſofort erfolgt.“

Amtsrichter Hellwald fuhr ſich mit ſeinem Taſchentuche
über die feuchte Stirn. Blitzähnlich durchzuckten die verſchieden
artigſten Betrachtungen und Erwägungen ſein Gehirn. Zwei
Dinge ſtanden dabei in dem Vordergrunde. Er konnte auf
Grund neu aufgenommener Verhandlungen Foelke in Freiheit
belaſſen oder den alten von ihm eingenommenen Standpunkt
weiter vertheidigen. Sein perſönlicher Vortheil lag auf dieſer
Seite und doch mußte derſelbe zurückweichen vor einem Gefühl,
deſſen er ſich, dieſer Frau gegenüber, unfähig gehalten.

„Es dürfte San ankommen, ob Sie im Stande ſind, für
Sie erhebliche Entlaſtungsmomente anzuführen“, begann er
wieder. „Sie ſehen mich dazu bereit, obwohl meine Zeit ſehr
in Anſpruch genommen iſt. Jch bitte einen Augenblick!“

Foelke ſtand allein in dem kleinen Zimmer. Sie ſo
vorübergehend die Augen und athmete tief auf. Aber die Luft
erſchien ihr nur noch drückender, und ſie hatte das dringende
Bedürfniß, einen Augenblick ſich auszuruhen, aber ſie ſah ſich
vergebens nach einem Platz um. Bis hoch hinauf reichten die
Regale mit verſtäubten Aktenheften an drei Wänden, nur die
Eingänge frei laſſend. An der vierten Wand, zwiſchen den
beiden Fenſtern, befand ſich ein Stehpult, zu deſſen beiden Seiten
je J Tiſch und ein Stuhl ſtand, als einzige Ausſtattungsgegen-
ſtände.

Eine überhandnehmende Schwäche zwang ſie, einen Stütz-
punkt ſich zu ſuchen. Als der Amtsrichter Hellwald in Be-

eines anderen Mannes wieder eintrat, ſah er Foelke
runs die linke Hand feſt auf ein Aktenregal geſtützt, daſtehen.

S war auch vorübergehend wieder ſtolz und ſelbſt
ewußt.

„Herr Aſſiſtent, möchten Sie der Dame nicht einen Stuhl
holen, bitte“, wandte der Amtsrichter in leiſem Tone ſich an den
jungen Mann, welcher mit ihm eingetreten war. Dabei wurde
er roth und warf einen unſicheren Blick auf Foelke, für deren
Ohr die halb geflüſterten Worte offenbar nicht beſtimmt ge-
weſen waren.

Der Aſſiſtent brachte einen Stuhl aus dem angrenzenden
gimmer, Als er ihn neben Foelke ſtellte, ſah ſie erſt ihn, dann
Amtsrichter Hellwald verwundert an.

„Wir können es auch ſo abmachen,“ ſagte dieſer wie in Ver
legenheit. „Bitte, ſetzen Sie ſich doch, Frau Bruns.“

(Fortſetzung folgt.)
r

Geheime Geſellſchaften.
Bündniſſe und Vereinigungen von Perſonen, die ihre Zwecke,

Gebräuche und mitunter auch die Mitgliederliſten mehr oder
minder geheimhielten, haben unter Naturvölkern wie civiliſirten
Nationen zu allen W beſtanden. Bei den Naturvölkern ſind
es in der Regel religiöſe Veranſtaltungen, die unter Tabu ge
halten werden, wie der Egboe-Orden an der Weſtküſte Afrikas
mit 11 Graden (nach Baſtian), deſſen Angehörige ſich in Kamerun
durch grüne Blätterbüſchel für unverletzlich erklären, Andere
richten und das Vorrecht genießen, im Rauſche ſterben zu dürfen,
ferner der AréoisOrden der Polyneſier, welcher auf einen gött-
lichen Stifter hinweiſt, der Duk-Duk-Bund auf den Südſee-
inſeln, die Frauenbünde auf den Palauinſeln und bei den
Njembe Neuguineas u. a. Der Eintritt wird theils mit Geld,
theils mit körperlichen Prüfungen erkauft; es findet Namens
umtaufe ſtatt, und im Lande der Ambauba (Südkongo) gilt
Jeder, der die Ceremonie der ſogenannten Wiedergeburt nicht
durchgemacht hat, für verachtet. Die feierlichen Zuſammenkünfte
werden mit Mummereien und Tänzen begangen, deren Beginn
durch Schwirrhölzer angezeigt wird, und denen bald keine Frauen
und bald keine Männer zuſchauen dürfen, wie noch beim Herakles-
und Veſtakult der Alten.

Jn ſpäteren Zeiten und auf rn Kulturſtufe flüchtete
ſich bald die Religion, bald die ihr feindliche Philoſophie (Auf-
klärung), bald die Politik einer aufdämmernden neuen Epoche
vor der Verfolgung in den Schoß geheimer Geſellſchaften bald
waren ſie eine abgeſchloſſene Zunft vornehmerer und höher
ſtrebender Geiſter bald gaben ſie dem Volksrecht eine Zuflucht,
wie bei der Feme, oder bewahrken Zunftgeheimniſſe und ver-

meintliche Geheimwiſſenſchaften (Bauhütten); bald auch gedachten
ſie die Reſte der vergangenen alten in die neue Zeit zu retten.
So dienten die einen dem Fortſchritt, die andern dem Rückſchritt;
die einen wollten die Aufklärung und Veredelung der Menſchheit
fördern, die andern verfolgten unlautere Zwecke manche pflegten
hinter dem Schleier des Geheimniſſes nur die Titelſucht und die

Freude an ſtolz dahinrauſchenden, aber inhaltleeren Phraſen und
ebenſo hohlen Symbolen und Zeremonien.

Am beſten gediehen die politiſchen unter ihnen in deſpotiſch
regierten Ländern, und hier haben ſie mehr Unheil als Nutzen
geſtiftet. Von den älteſten geheimen Geſellſchaften, den
ägyptiſchen und indiſchen Prieſterorden, den jüdiſchen Eſſäern,
den Druiden der Kelten, wiſſen wir wenig Sicheres, und nicht
viel mehr iſt uns von den Pythagoreern, den Orphikern undden verſchiedenen Myſterien Griechenlands aufbewahrt, unter denen

die in Eleuſis gefeierten den Eingeweihten tröſtliche Blicke in
das Leben nach dem Tode eröffneten.
Sekten, die das chriſtliche und mohammedaniſche Mittelalter ent
ſtehen ſah, ſind wir wenig unterrichtet. Die Tempelherren
wurden von der Kirche ketzeriſcher Lehren und wüſter Aus-
ſchweifungen beſchuldigt. Die Katharer waren Vorläufer der Zeit,
welche die Reformation gebar. Einige Derwiſchorden huldigten
Anſichten, die aus dem Neuplatonismus ſtammten, andere pan-
theiſtiſchen Vorſtellungen. Die noch jetzt beſtehende Sekte der
Druſen pflanzt eine aus Egypten ſtammende Lehre fort, in welcher
die Seelenwanderung und eine Art Meſſiasidee die Hauptrollen
ſpielen. Auch die Neuzeit hat noch die Entſtehung zahlreicher
ſogenannter Muckergemeinden, z. B. in Oſtpreußen, Rußland und
namentlich in Nordamerika, zu verzeichnen, die ſich mehr oder
weniger ſtreng von der Oeffentlichkeit abſchloſſen. Sehr zahlreich
und wohl auch ſehr alt ſind die geheimen politiſchen und ſozialen
n in China und deſſen Kolonien auf den indiſchen

nfeln.
Jn großer Anzahl entſtanden g. G. im 18. Jahrh., nach

dem im 17. ſchon die neuen Roſenkreuzer als Goldmacher,
Geiſterbanner und Beſitzer des Steines der Weiſen von ſich
reden gemacht hatten. Durch das ganze 18. Jahrhundert geht,
obwohl es das Jahrhundert der Aufklärung heißt, ein ſcheinbar
dieſem Geiſte widerſprechender Zug zur Geheimbündelei, der ſich
aber erklärt, wenn man bedenkt, daß die neue Weltanſchauung
ſich in der Oeffentlichkeit nicht entfalten konnte, weil ihr Luſt
und Boden dazu fehlten. Knebelung der perſönlichen Freiheit
und der öffentlichen Meinung ſind zu allen Zeiten, wie wir

Auch über die geheimen
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gegenwärtig in Rußland ſehen, das Treibhaus geweſen, in
welchem die geheimen Geſellſchaften emporwuchſen. Als in
unſerm Jahrhundert ein Staatsleben mit Selbſtregierung ſich zu
entwickeln begann, Vereins- und Preßfreiheit angebahnt wurde,
hörten die Geheimbünde allmählich auf, Anziehungskraft auf die
gebildete Welt zu üben, und zuletzt ſanken ſie, wo ſie ſich
überhaupt noch hielten, zu bloßen Klubs und Kaſinos herab.

Die beſſern dieſer geheimen Geſellſchaften und Orden waren
alſo in der Zeit ihres Entſtehens und ihrer erſten Entwickelung
keineswegs eine bloße Spielerei ſie fühlten ſich als eine Noth
wendigkeit, als Ergänzung des politiſchen, ſozialen
und religiöſen Lebens, das durch ihre Arbeit geläutert und verbeſſert werden ſollte. Daneben führten freilich auch ſolche Be

ſtrebungen, welche der Aufklärung und Befreiung der Menſchheit
diametral entgegenſtanden, zur Stiftung von Geheimbünden dieſer
Art, und anderſeits benutzten Betrüger die Neigung der Zeit zu
Myſterien, um durch Gründung oder Umbildung ſolcher Genoſſen-
ſchaften ihre Zwecke zu fördern. Namentlich im letzten Viertel
des vorigen Jahrhunderts drangen häufig reaktionäre, phantaſtiſche
und unreine Elemente in dieſelben ein, unter denen der Jeſuitis
mus, nach der 1773 erfolgten Aufhebung des Ordens Loyolas
heimlich fortlebend, eine Hauptrolle ſpielte.

Dieſe ſchlechten Elemente überwucherten auch die guten, und
gerade die Zeit, wo die Myſterien in Deutſchland ſcheinbar am
ſtolzeſten blühten, nämlich die 80 er Jahre ſahen in Wirklichkeit
ihren tiefſten Verfall. Den Anſtoß zur Bildüng dieſer Erſchei-
nungen gab die in England aus den alten Bauhütten entſtandene
Freimaurerei, ein Bund, der, anfangs eine Verbindung für Bau
zwecke, ſich ſpäter zum Träger des Deismus umgeſtaltete und
mit dieſer Tendenz ſich raſch über ganz Europa ausbreitete,
dann aber in verſchiedene Syſteme zerfiel, die mit wenigen Aus
nahmen dem urſprünglichen Weſen dieſes Bundes fremde Zwecke
und Lehren hatten. Die empfindſame Schwärmerei, welche als
Reaktion gegen die in Deutſchland eingedrungene Frivolität der
franzöſiſchen Encyklopädiſten, gegen die öde Nüchternheit der Ber
liner Aufklärer und gegen die oberflächliche Schönrednerei Wielands
und ſeiner Schule in Norddeutſchland entſtanden war und all
mählich auch in Süddeutſchland die Gemüther ergriff, trug dazu
bei, die Logen weiter zu verwirren. Die Roſenkreuzer gewannen
Einfluß; Abenteurer und Wunderthäter, wie Schrepfer und
Caglioſtro (mit ſeiner egyptiſchen Maurerei), wußten ſich einzu
drängen, und Geiſterbeſchwörung traten an die Stelle huma-
niſtiſcher Beſtrebungen. Der Baron von Hund ſtellte das Syſtem
der Logen von der ſtrikten Obſervanz auf, unter Einführung
eines militäriſchen Gehorſamkeitsverhältniſſes, mit dem es auf die
höheren Stände abgeſehen war. Die ſogen. Kölner Urkunde, an-
geblich 1535 verfaßt, führte zu dem Entſtehen der Templer,
die der Maurerei ein romantiſch-ritterliches Element beimiſchten
und ſie als ſogen. ſchottiſche Logen mit unabſehbaren Graden
in einen vielgegliederten Orden verwandeln ſollten, welche unter
der Leitung auserwählter Meiſter und eines erlauchten Patri-
archen nebelhaften Zwecken zu dienen beſtimmt war. Jn engſter
Beziehung zu den Jeſuiten ſtand der lutheriſche Hofprediger
Stark in Darmſtadt, der in verſchiedenen geheimen Orden ſein
Weſen trieb und ſich ſchließlich als Katholik entpuppte. So ent-
ſtanden immer neue Formen ohne Jnhalt oder mit einem, dem
eigentlichen Weſen der Freimaurerei widerſprechenden Jnhalt,
und ſo bildeten ſich namentlich die Syſteme mit den ſogen.
Hochgraden aus. Erſt ſpät trat eine Reaktion gegen dieſe Ent
wickelung ein, welche einen Theil der Logen von dem in ihnen
aufgehäuften Humbug ſäuberte und ihnen die urſprüngliche ein-
achere Geſtalt wiedergab. Jn neuerer Zeit haben ſich in

Frankreich wieder eine ganze Anzahl von Sekten gebildet, die
größtentheils in einer Verquickung buddhiſtiſcher und ſpiritiſtiſcher
Lehren das Heil der Menſchheit erhoffen, wie die theoſophiſch-
buddhiſtiſche Geſellſchaft der Barorin Blavatzky, die aus derſelben
hervorgegangene „eſoteriſche Geſellſchaft“, die „Symboliſten“ und
Neuen Roſenkreuzer, die aber ſämmtlich die ſtrenge Abgeſchloſſen-
heit der ältern geheimen Geſellſchaften aufgegeben haben.

So viel von den humanitären Geheimbünden. Den Ueber-
gang zu den politiſchen zeigt uns der Orden der Jlluminaten,
der, dem Jeſuitismus feindlich, einen großen Anklang fand und
freilich oft in unklarer Weiſe auf Verwirklichung von Jdeen hin
arbeitete, die zum Theil durch die franzöſiſche Revolution ins
Leben gerufen wurden. Erſt unter Napoleon begann die Bildung
eigentlicher politiſcher Geheimbünde mit den demokratiſchen
Philadelphen, die namentlich in der franzöſiſchen Armee viele An-
hänger fanden. Jn Deutſchland folgte der nur zum Theil geheime
Tugendbund und in Jtalien erſtanden die Karbonari, die
ſich auch über Frankreich verbreiteten. Neben letzteren tauchte
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ſchaften auf, die meiſten, um bald wieder zu verſchwinden. So
1815-—48. in Jtalien noch eine große Anzahl r Geſell

in Kalabrien und den Abruzzen die Weißen Pilger und die
Deciſi, in Neapel die Hemdenloſen und die Geſpenſter in der
Gruft, in der Romagna das Apoſtolat Dantes, im nördlichen
Jtalien die Guelfen, die Delphiſchen Prieſter und die Amerikani-
ſchen Jäger, zu denen Joſeph Bonaparte nnd Lord Byron ge
hört haben ſollten, und die auf eine Rückkehr Napoleons hofften,
der mit Hilfe Amerikas dem Liberalismus zum Sieg verhelfen
ſollte. Aehnliche Tendenzen verfolgten in Jtalien die Söhne des
Mars, der Verein der Schwarzen Nadel und die Sonnenritter,
in Frankreich die neuen Jlluminaten, die eine Berufung des
Königs von Rom auf den franzöſiſchen Thron im Auge hatten.
Schließlich ſollte auch die Sache des Papſtes und der Reaktion
durch Geheimbünde gefördert werden, von denen wir hier nur
die Calderari, die Sanfediſten des Kardinals Conſalvi und die
Conſiſtoriali anführen, welche an eine Vergrößerung des Kirchen
ſtaates durch Toscanag wie Modenas durch Lucca und einen
Theil der Lombardei, ſodann aber an ein ſtrenges theokratiſches
Regiment mit Erhaltung der feudalen Rechte dachten. Camorra
wir Mafia in Sizilien ſind nichts als organiſirte Räuber

anden.
Wie ſchon angedeutet, gab es während der Reſtaurationszeit

auch in Frankreich bonapartiſtiſche Gemeimbünde und daneben
ſolche, die demokratiſchen Tendenzen huldigten. Letziere ver
ſchmolzen indeß bald mit der franzöſiſchen Charbonnerie, deren
Haupt Lafayette war. Nach der Julirevolution bildete ſich dann
aus den republikaniſch Geſinnten die Geſellſchaft der Menſchen
rechte, deren höchſter Grad, die Sektion der Aktion, auf eine
neue Revolution losſteuerte, und die ſich auch über Spanien ver
breitete. Ebenfalls im Gegenſatz zu den franzöſiſchen Karbonari
entſtand unter der Leitung Mazzini's das Junge Jtalien, dem
ſich ein Junges Deutſchland, ein Junges Polen, ein Junges
Spanien und eine Junge Schweiz anſchloſſen, Vereine, die indeß
niemals viele Mitglieder zählten und niemals Erfolge zu ver
zeichnen hatten. Jn Spanien gingen neben den genannten Vereinen
aus den verſchiedenen Parteien zahlreiche andere Geheimbünde
hervor. Mehr oder minder radikale Ziele hatten darunter u
maurer und die Comuneros, die Hohen Templer und die Jſabellinos
vor Augen; dem Karlismus huldigten die Sonnenritter, ge
mäßigte Liberale waren die Jovellaniſten. Auch in Portugal
fehlte es nicht an Geheimbünden mit politiſcher Tendenz, die ſich
wie die Migueliſten, die Charliſten und die Septembriſten, in
der Regel durch ihre Namen charakteriſiren. Griechenland ferner
hatte die 1814 zu Wien gegründete Hetärie, die für die Be
freiung von der Türkenherrſchaft wirkte und auch unter den
Rumänen verzweigt war. Sehr groß war die Zahl der ge-
heimen Verbindungen, die nacheinander unter den Polen den
Verſuch machten, die revolutionären Kräfte zum Aufſtand gegen
Rußland zu organiſiren und die Republik zu errichten. Kurz
nach 1815 entſtanden die Wahren Polen 1818 erhob ſich die
Nationale Freimaurerei, die beſonders auf die Gewinnung von
Offizieren und Beamten ihr Augenmerk richtete, aber nach
einigen Jahren an Uneinigkeit zu Grunde ging 1821 bildete ſich
der Bund der Senſenträger, der bald nachher den Namen
der Patriotiſchen Geſellſchaft annahm und ſich dann mit dem
maſoviſchen Orden der Neuen Tempelritter verband; dieſer ver
band mit den drei unterſten Graden der Freimaurerei noch einen
vierten, in welchem die Einzureihenden ſchwören mußten, alles, was
in ihrer Macht ſtehe, zu thun, um das Land von den Fremden
zu befreien. Die Geheimbünde haben dazu mitgewirkt, daß 1830
die Revolution ausbrach. Die nach dem Mißlingen des Auf-
ſtandes auswandernden Polen ſetzten theilweiſe die alten geheimen
Genoſſenſchaften fort, theilweiſe ſchloſſen ſie ſich an die
franzöſiſchen Karbonari an, bis 1834 das Junge Polen entſtand,
welches ſich durch Emiſſäre von der Schweiz nach Ruſſiſch-
Polen, dem Poſenſchen und Galizien verbreitete und unter dem
Adel und deſſen Anhang eine große Menge Mitglieder warb.
Ein hervorragender Chef dieſes geheimen Vereins war
Simon Konarski, der in Lithauen eine Anzahl Klubs ſtiftete, aber
1838 von der ruſſiſchen Polizei entdeckt und ein Jahr darauf zu
Wilna hingerichtet wurde. Die Verſchwörungen gingen aber
fort und führten wiederholt zu Aufſtänden, z. B. zu dem von
1862, der ohne Erfolg war und ganz Polen mit allerlei Greueln
überſchwemmte. Noch 1872 wurde in Krakau und Lemberg von
geheimen Verbindungen fleißig fortkonſpirirt. Auch Rußland
blieb von der Krankheit der geheimen politiſchen Sekten nicht
verſchont. Nach Beendigung der Feldzüge gegen Napoleon
drangen die politiſchen Jdeen Weſteuropas namentlich in die
Kreiſe der Offiziere ein, und es entſtanden Vereine, welche im
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ſtillen den Umſturz des bisherigen Regierungsſyſtems anſtrebten,
aber nur in den höhern Ständen Anhänger fanden. 1822 ver-
bot die Regierung alle geheimen Geſellſchaften mit Einſchluß
der Freimaurerei. Dieſes Verbot hielt Alexander Murawjew
nicht ab, den der Maurerei nachgebildeten Sicherheitsverein zu

ünden. Bald nachher entſtand der Orden der Ruſſiſchen
itter, der eine liberale Verfaſſung anſtrebte und dann mit der

Murawjewſchen Geſellſchaft zur Union für das öffentliche Wohl
zuſammenwuchs.

Als Meinungsverſchiedenheiten den Verein veranlaßten, ſich
aufzulöſen, trat an ſeine Stelle die Union der Bojaren, deren
Programm zuerſt nur auf Verminderung der Gewalt des Kaiſers
und Auflöſung der Reichseinheit in eine Anzahl föderirter Klein
ſtaaten, zuletzt aber auf Ermordung des Czaren und Ausrufung
der Republik hinauslief. Nachdem auch dieſer Geheimbund durch
Uneinigkeit zerfallen war, ſtiftete Peſtel 1824 die Geſellſchaft
„Der Norden“, die ſich zum Zweck der Errichtung einer ruſſiſchen
und einer polniſchen Republik mit der Patriotiſchen Geſellſchaft
u Warſchau in Verbindung ſetzte. Daneben exiſtirte, von dem
rtillerie- Lieutenant Boriſow gegründet, der Bund der Vereinig-

ten Slawen, der auf eine große Konföderation aller ſlawiſchen
Völkerſchaften hinſteuerte. 1825 brach beim Ableben des Kaiſers
Alexander in Petersburg ein von Mitgliedern dieſer Vereine
hervorgerufener Militäraufſtand aus, der indeß raſch unterdrückt
und mit der Hinrichtung der Haupträdelsführer und der Ver-
bannung der übrigen beſtraft wurde. Trotzdem kam es ſpäter
wiederholt zu Verſchwörungen ähnlicher Art, und noch 1838
wurde in Moskau eine Fortſetzung der 1825 aufgehobenen Ge-
heimbünde entdeckt. Jn der neueſten Zeit iſt durch Bakunins
Einwirkung in gewiſſen Schichten Rußlands ein Radikalismus
Mode geworden, der bei der abſoluten Negation aller Menſchlich-
keit angelangt iſt. Aus ihm ging die geheime Sekte der Nihiliſten
r deren Programm ſich kurz als Revolution um der Revo-
ution willen und Verwirklichung des univerſellen Kommunismus
bezeichnen läßt. Vorwiegend religiöſe Geheimſekten ſind die
Skopzen (ſ. d.) und die ſeit den 70er Jahren in Südrußland auf-
getretenen Stundiſten (ſ. d.), von denen wenigſtens die letztern in
andern Staaten einer geheimen Organiſation nicht benöthigen
würden, da ſie nur n Reformationsziele ver en.

Die geheimen Verbindungen der Liberalen, Radikalen und
Unitarier in Deutſchland haben niemals große Bedeutung ge

abt. Die inneren Kränzchen der Burſchenſchaft, der in und bei
rankfurt beſtehende, meiſt aus Handwerkern zuſammengeſetzte
dännerbund, das Junge Deutſchland, zuletzt eine kommuniſtiſche

Verſchwörung, die den Anfang der ſpätern Jnternationale bildete,
machten eine Zeitlang der Polizei zu ſchaffen und träumten ſich
allerlei; Erfolge aber erhielten ſie nicht.

Jn Frankreich entſtanden ſeit der Mitte der 30er Jahre
zahlreiche geheime Vereine mit ſozialiſtiſcher und kommuniſtiſcher
Tendenz, die Geſellſchaft der Jahreszeiten z. B., die Egalitaires
und der Verein der Familien, in neuerer Zeit die Anarchiſten,
die aber ihre Abſichten und Verſammlungen kaum noch geheim-
halten. Jn England gab es in der neueſten Zeit keine politiſchen
Geheimbünde, mit Ausnahme der durch die Reibungen mit
Jrland hervorgerufenen Orangiſtenlogen. Jrland dagegen, einer
ſeits von England Generationen hindurch geknebelt, bedrückt und
ausgeſogen, anderſeits von Rom aus vergiftet und durchwühlt,
iſt ſeit länger als hundert Jahren und bis auf den heutigen Tag
ein wahres Brutneſt geheimer politiſcher Sekten und Verſchwörungen
geweſen. Aeltere Verbindungen zum Zweck der Rache an den
Bedrückern waren die White Boys oder Levelles, die 2g
Boys, die 1772 entſtandenen Hearts of Steel, die Defenders, die
Corders in Weſtmeath, die Shanaveſts und Caravats in Tipperary,
Cork und Limerick, die aus katholiſchen Bauern beſtanden,
welche ſich vorzüglich gegen die Härte der engliſchen Grund
herren, die Zehnten, die man den engliſchen Pfarrern zu zahlen
hatte, und andre Unbilligkeiten auflehnten. Auch die Proteſtanten
Jrlands hatten unter der engliſchen Tyrannei zu leiden, und ſo
entwickelten ſich auch unter ihnen geheime Verbindunpen, wie die
Oak Boys und Threſhers, welche gegen die Fronen und
Steuern ankämpften, die jene ihnen zumutheten. 1781 trat der
Bund der United Jriſhmen zuſammen, der auch viele Gebildete
zu ſeinen Mitgliedern zählte, und 1798 eine große Empörung
hervorrief, welche von den Engländern in Strömen von Blut
erſtickt wurde, da die von Frankreich gehoffte gife ausblieb.
Die Bildung geheimer politiſcher Sekten hörte aber damit nicht
auf. Die Ribbon Men entſtanden und nach ihnen die St. Pa-
trick Boys, die viel Unfug trieben und allerlei Unheil anrich-

teten. Das letzte Erzeugniß der Sucht der Jren, auch nach Be
ſeitigung des auf ihnen laſtenden agrariſchen Druckes ihrer Ab
neigung gegen die Verbindung mit England durch Gewaltthaten
Ausdruck zu geben, ſind die Fenier, deren Bund in Amerika von
O'Mahoney und Michael Doheny gegründet wurde, aber ſich
dort wie in Jrland durch ungeſchickt unternommene Anläufe
zu großen Thaten lächerlich und durch den Eigennutz ſeiner
Führer ſowie durch heimtückiſche Handſtreiche der ſogen. Mond-ſcheinkanden verächtlich machte. Auch die Amerikaner Kr haben

es zu einer Menge von politiſchen und unpolitiſchen Geheimbün
den gebracht. Von den erſtern ſeien nur die Cincinnati, eine
Militärverbindung mit ariſtokratiſcher Tendenz die im Revo
lutionskrieg des vorigen Jahrhunderts auftrat, die demokratiſchen
Sons of Liberty, die Tammany Hall in New York, der Orden
des Einſamen Sterns der Cuba durch Freiſchaaren erobern
wollte, und die Kuklux-Clans genannt die in den Jahren nach
1864 in den Südſtaakten die frei gewordenen Neger und deren
Freunde verfolgten. Nicht politiſche geheime Vereine in den
Vereinigten Staaten c außer den hier ſehr verbreiteten Frei
maurern die in England um 1780 entſtandenen und hier eben
e Hunderttauſende von Mitgliedern zählenden Odd c 3
ie in den letzten Jahren auch in Deutſchland Logen und Lager

begründet haben die Foreſters und die Gardeners, endlich die
Druiden, die aber nichts andres als ehrſame Verſicherungs
anſtalten oder Jnſtitute zu gegenſeitiger Hilfe in Krankheitsfällen
ſind, welche bei ihren Verſammlungen einige dem freimaureriſchen
Ritual nachgebildete Zeremonien beobachten.

Wir veröffentlichen dieſen Artikel mit Genehmigung der
Verlagshandlung aus der ſoeben erſcheinenden fünften Auflage
von Meyers KonverſationsLexikon. Wie die übrigen großen
Unternehmungen des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig einen
unleugbar bahnbrechenden Einfluß auf die Po desmodernen Wiſſens ausgeübt haben, ſo hat ſich au anf dem

Gebiete der Lexikographie der „Große Meyer“ in ehrlicher Arbeit
den Vorrang vor allen andern Nachſchlagewerken errungen. Jm
trefflichſten Sinne des Wortes iſt Meyers KonverſationsLexikon
ein modernes Buch zu nennen. Jnhalt, Umfang, Treffſicherheit
wie Abrundung der Einzelartikel vereinen ſich mit einer be
wundernswerthen Ausſtattung zu einem dem deutſchen Volke Ehre
machenden Geſammtwerk, das als wahrer u atz in jeder
Familie und in der Bibliothek jedes auf Bildung Anſpruch er
hebenden Mannes zu finden ſein ſollte.

Vom Hüchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

In einem neuen farbigen Gewande präſentirt
ſich das uns ſoeben zugegangene erſte Heft der Großfolio-Ausgabe des
Jahrgangs 1895 von „Ueber Land und Meer“ (Stuttgart, Deutſche
VerlagsAnſtalt). An Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit des Jnhalts
dürfte zur Zeit dieſe allbeliebte illuſtrirte Familienzeitſchrift von keinem
der beſtehenden ähnlichen Unternehmen übertroffen werden. Neben der
Novelle „Adeliger Tod“ von Prinz Emil von Schönaich-Carolath und
dem Roman „Geſchieden“ von Sophie r finden wir die aller
liebſte Humoreske „Liebes-Jntriganten“ von Alb. Roderich ferner die
Artikel „Der Fätſchbach im Kanton Glarus“ von Adolf Keßler, die
Reiſeſkizzen „Aus Bosnien und der Herzegowina“ von A. O. Klauß-
mann, „Johann Strauß zu ſeinem 50jährigen Künſtlerjubiläum“
von V. Chiavacci, „Die drei Zinnen“ von Emil Terſchak, „Sonnige
Tage in Tyrol“ von Emil Domſch, „Kriegserinnerungen“ von
A. von Engelnſtedt u. A. Ganz beſonders aber möchten wir die
originellen, zum Fortlaufen durch den ganzen Jahrgang beſtimmten
„Geſchichten aus den Alltagsleben“ hervorheben, deren bildlicher
Schmuck von dem beliebten Münchener Maler Emanuel Spitzer und
deren Text von B. Rauchenegger herrührt. Das erſte Bild in
mehrfarbigem Druck „Städter auf dem Lande“ aus dieſem Cyklus,
nebſt Begleittert, läßt uns den folgenden mit Ungeduld ent-
gegenſehen. Wir fügen noch hinzu, daß die dem Hefte beige-
gebene wundervolle farbige Kunſtbeilagge „Der Abſchied“
nach Prof. Haugs Gemälde ein Kunſtblatt erleſenſter Art darſtellt und
die ſonſtigen zahlreichen brillanten Jlluſtrationen in jeder Beziehung
auf der Höhe der Zeit ſtehen, und empfehlen allen unſeren verehrlichen
Leſern, ſich dieſes erſte Heft von der nächſten Sortiments- oder Kol-
portage- Buchhandlung kommen zu laſſen, um ſie durch Einſichtnahme
von dem, was „Ueber Land und Meer“ für den billigen Abonnements
preis von 50 Pfg. in einem 14 tägigen Heft bietet, ſelbſt zu überzeugen.

Verantwortlicher Redaklteur: Dr. Gebensleben. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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